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Cer Tageblatt 


ne erscht € Win pëëeung, ` "ynfertionsgebühren: 
in Lodz Rol. 1.80 Weem ACEN incluſive Zuſtellung; $ ehackior und 6 ent dition: Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Son. 


vr. 
Juland, vierteljährlich ont, 2.—, As etlich 70 Kop. incl. Porto, auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 San, pro Zeile. 
Ausland, vierteljährlich Röl. 3 30, monatlich pt I. 20 incl. Porto. Dꝛielna⸗ (Sahne) Straße Rr. 13, Sammtliche e e reg des In und Auslandes nehmen für uns 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362: Aufträge entgegen. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen won 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


> EEE ENEE EEE ép u nn ae 


Er EEE EEE EEE BE ET I BED EIER lEloktrisches Institut 


| spec. zur Behandlung von 
822 Ge Herzkranken 
mit sinusoidalen ein- und dreiphasi- 


gen Wechselstrombädern. Unter- 
Die Verwaltung der Geſel lſchaft suchung mit Röntgenstrahlen und 


für Fabrikation ruſſiſcher Mineralöle und anderer chemiſcher Produkte Orkhodıngraph, 


„S. M. Szybajew & Co” 


In Moskau 
macht hiermit bekannt, daß in Wat ſchau ein KC Comptolr für die Gouvernements des Königreichs Polen eröffnet wurde. 
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Dresden, Bürgerwiese 18 
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Dr. Wauer. 


Nee 
| 


Die Butter ` Niederlage 
Widzewskaſtraße M 62 
empfiehlt ihee anerkannt vorzügliche 


Die Leitung des Comptoirs iſt 
Herrn Max Rubinstein 
über tragen worden. Das Comptoir beſind t Dä in Warſchau in der 
Marszalkewska - Strasse JS 130 — Telephon M 3162. 


Das Gar beforgt den Verkauf aller Naph ha⸗Produkte der Fabciken dr Baku⸗Geſellſchaft u. z. Maſchinen⸗ und Cy' ind r⸗Oele, gefahr⸗ 
lof:r, Brennöle, Aſtralin, Pyronaphtha Benzin, gereinigte Naphtha und Roy-Naph'ha, ſowie Naphtha⸗ Abfälle. 


Kujyawıer Tafelbutter, 


wie auch friſche, ſchvach geſalzene und Kachbutter 
zu ſollden Preiſen. Mede verkäufer erhalten Rabatt. 


— EEE EEE LE FFF BE RE EIER RI ET N ET Geer 


— ) Sonnabend d. 10. October a. c. 


Ze Cir eus Gehr. Truzzi. Groß m Gyuphanie Goncert 


Nur für kurze Zeit! 
Sor nabend, den 10. October a. c. des Warſchauer Philharmonie N Occheſters 
in Sellins großem Theater. 


io 
Eröffnungs⸗Vorſtellung 
Ballet und der Herren Direktoren mit ihren vorzüglich dreſſirt en | Billet. Verkauf; in der Theater Caſſe von 11—1 Mittags und 


nter Mitwirkung erfiflafjiger Artiſtinnen und Artiften des Corps de 
Pferden. ab 5 Uhr Nachmittags. 


Näheres in den Abendpro rammen. 
Coneerthaus. 


Anfang des Cenceris um 7 ½ uad der Boftelunz um 8 Uhr Abends. 


e Sonnabend, den 10. dee a. c. 


0 tsaal, 
enn! Arkistigchör Maskenball 


Heute, Sonnabend, den 10. October 1903 


Go eem Anfang um 12 Uhr Nachts. 
Großes Familien V Concer t, "Sg Entree für Herren 1 Rbl. 60 Kop., für Damen 1 Ro 10 Kop. 
der drei jugendlichen Virluoſen Gebrüder Ozerniawski, Mäßige Preiſe für Eſſen und Getränke. 


der franzöſtſchen Republik von dem Huligen Va⸗ 
ter nicht empfangen wird, ſo iſt der Bruch ſicher 
und endgültig. Der Konflikt zwiſchen Kirche und 
Regierung iſt zu akut, als daß man daran zwei ⸗ 
feln dürfte. Dieſe außerordentlich ernſten Folgen 
haben der Kardinal und ſeine verehrungswürdigen 
Kollegen ins Auge gefaßt und ſuchen ihr vorzu⸗ 
beugen. Die Form, in welche die Kirchenfürſten 
g / ihr Anſuchen Heiden werden, iſt noch nicht be⸗ 
deaux folgende in den -religisfen und polltiſchen ſtimmt. Wihrſcheinlich wird man ſich zu eigen 

Ktelſen großes Aufſehen bervorrufende Mitthel⸗ | Kollektivſchreſben der Biſchöſe an den Zant mx 


unter Mitwirkung des Hofartiſten u. Mimikers 
lung zu: Der Kardinal Lrcot hätte die Abſi h“, N Welche Aufaahm dieſes Gi b. 


Der Präſident der franzöſiſchen 
Republik beim Papſte. 


d Nathan schwarz Za 
ſowie ka Geſangs⸗ und Ballet ⸗Geſellſchaft Breval- Godlewski. 
Das Contert beſteht aus drei Abtheilungen. 


Srel der Plätze: Lozen A 6 Rbl. 40 Kop. und 5 Röl. 40 Kop. Stühle zu 1 Rbl. 10 Kop 
und 75 Kop., an den Tiſchen ein Stuhl 55 und 40 Kop. Gilerie 30 Kop. 


Anfang 8 Uht Abends. 


Dem orleaniſtiſchen „Soleil" geht aus Bor⸗ 


in feinem Namen und im Namen einiger feiner [Heiligen Gtuhle finden wi ird, bleibt natüclic 
Amtsbrüder einen Schritt bei dem Heiligen Vater d'r SE 1075 Dunkel Login Bis 160 
zu Tun, um ihn zu bitten, Herrn Loubet bei liegt noch ſo gut wie nich's vor, das darauf ſchlle⸗ 
diſſen bevorſtehender Reife nach Rom zu em- gen lleß, der Papſt jd entihloffen, mit der Ban 
pfangen. Die Gruppe der Kirchenfürſten, die ihre] ren Theorie der Papſtpolitik ſeit der Groheru⸗ ag 
Zuſtimmung zu diefem Schritte des Primas von] Noms durch das Hus Savoyn zu beechen, die 
Eq aitanlen gegeben haben, iſt nicht ſehr groß, ihm verbietet, einen kalholiſchen Fürſten ober das 
925 5 a n rg aun ſig ap Oberhaupt eines katholiſchen Staalef zu em⸗ 
ervorragende Stellungen ein uad erfreuen elne angen, das d D a; 
großen Einfluſſes. Es fol ſich ſogar ein Biſchof Sch dë n 5 N 
darunter befinden, der der augenblicklichen Regle⸗ 
rung entſchieden feindſelig ift und dem jüngſthin 
fein Gehalt geſperrt werden mußte (Mgr. An 
drieu). Man hat ſich vielfach gefragt, ob der 
Miniſter des Aeußeren dabei die Hände im 
Spiele und feinen Einfluß auf die Biſchöfe gel- 
tend gemacht habe. Wir glauben zu wiſſen, daß 
dem nicht fo iſt, und daß der Karolnal Lecot auf 
: eigene Jaitiallde gehandelt hal, indem er ſich nu: 

Boote ift in allen beſſeten Wäſchk⸗ und Galanterlegeſchäſten za bekommen. Äh von den Intereſſen der Kirche Feankreſchs be⸗ 
8 NB. Die Nachahmung der Fabriks⸗Marke wird gerichtlich verfolgt werden. 1 ſtimmen ließ. Einer ſeiner Vertrauten hat den 
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Wäsche-Fabrik & 


des Handelshauſes 


88 


Sr 


Leon 12 Jahre, Jan 10 Jahre und Michael 9 Jahre 


8. Mozessohn 


Warſchau, Nowolipki, 20. 
Ecke Karmelicka, im eigenen Danfe, 
Gegr, im Jahre 1882. 
Die allgemein anerkannte Solldität urd Preiswürdigkeit miner Fabrikate verlaulaſſe n 
* die Sal zur Nachahmung der Benennungen und Verpackung derſelben. 
Im Interteſſe meiner geehrten Kuudſch ft, die dadurch irtre geführt werden kann, 
E v teren Aufmerkſamkeit darauf, daß jedes Stück meiner Artikel mit der obenſtehe den, 
vom Miniſte rium beſtätigten Fabrite⸗ Marke verſeghen i ſt. Meine 


Fabriks-Marke]. 


198/000 1, N 
Jmsdu p 1 Bundugjseg 


Ze 98 


Die 
griechiſch türkiſche Freundſchaft. 


. Konflantinopel, [7 Oktober. Die dicke Freund 
ſchaft zwiſchen Gelech n und Türken hat den Höhe⸗ 
punkt bereits überſchritten und fängt an ſihh ahzu⸗ 
kühlen. Die führenden Krelſe des Helle nenlhums 
erinnern ſich, daß fie gegen ihre alten Traditionen 
verſtoßen, Wenn ſie an We Seite der Türken hegen 


. e Aë At 


Sinn und den Zweck des Schrittes des Kardinals 


C EEE LER EEE RED U eG folgendermaßen dargelegt: Wenn der Präſident 


die chriſtlichen Bulgaren kämpfen. Verdrängung 
der Türken aus Europa iſt ja die „Megalla 
Idea“, die große Idee der Griechen, und Lët 
helfen fie, deren Stellung zu befeſtigen, nur aus 
Haß gegen die Bulgaren, welche ſich erkühnt halten, 
ole drückende Herrſchaft des ökumenſſchen Palriar⸗ 
chals von fig abzuſchütteln. Die Herrſch⸗ und 
Habſucht der Sanarıoten iſt noch größer als ihr 
Chauvinismus, und nur fo, iſt es zu verſtehen, 
daß fie Lët einen lörmlichen Kreuzzug gegen die 
Bulgaren predigen. Die wirklich vornehmen 
griechischen Kieiſe waren gleich von allem Anfang 
nicht begeiſtert davon und verſprachen Dë nicht 
viel Gutes. Sie haben recht behalten. Nicht 
nur, daß ſich die Griechen heſtige Anfeindungen 
ſeltens der orthodoxen Welt, beſonders Rußlands, 
gefallen laſſen müſſen, haben fie. auch einen Mrt 
ien moraliſchen Verluſt zu beklagen dadurch, daß 
die Hohe Pforte die Serben und dle Kußo⸗ 
wallachen als eigene Nation anerkannt hat. 

Um die ganze Tragwelte dieſer Eniſcheldung 
zu bezeichnen, ſei daran erinnert, daß in der 
Türkel die Glaubenszugeböcigkell auch die Natlo⸗ 
nalität bezeichnet. Serben und Kußowallachen als 
Angehörige des ökumeniſchen Paiclarchals galten 
bisher offiziell als Griechen, wie auch die Zu, 
garen bis zur Errichtung des Exacchals (1870). 
Serben und Kutzowallachen verblieben ja beim 
Patriarchat, aber gellen Fikllon, daß alle jeine 
Diözeſanen Giiichen ` Idien, hat einen ſtark en 
Stop erlitten. Der griechische Ein fluß it alſo 
mit einem Ruck ein Stück zurückgegangen, anflatt 
vorwärts, wie man jo. inbrünftig gehofft halte, 
Das ökumeniſche Patriarchal wird ont thun, wenn 
es feine Lehren aus der minifteriellen Verfügung 
leht und die nationalen Forderungen der nicht 
griechiſchen Patrtarchiſten in Bezug auf Schule 
und Prieſter berückſichuigt. Das Hate Feſthalten 
an der allen Uebung, daß ur Griechen Biſchö fe 
werden können, hat dem Paltzarchat den Verluſt 
der Bulgaren eingebracht, wil es nun auch die 
Serben und Kußzowallachen verlieren? Eine 
prakliſche Bedeutung hat die miniſterielle Bere 
jügung vorläufig übrigens nicht. du 

Die türkische Regierung hal die griechiſchen 
Freiwilligen wieder heimgeſchickt, da dleſe keinerlei 
militätiſche Ausbildung beſatzen. Man behauptet 
jetzt, daß ts dieſen gar nicht eruſt war mu ihrem 
„pairioniſchen“ Annet und daß Ve eine Ablehnung 
besſelben erwartet hatten, mit einer Belohnung 
für ihre guten Absichten, wie es ſchon anderen 
vor ihnen ergangen war. Sie Je des halb 
ſehr überrascht geweſen ` Ion, als der Kaimakam 
von Guemlet ihr Angebot annahm und ſie ſofort 
nach Konſtantinopel zur Einkleidung ſchickie. Hier 
überzeugte man fich aber bald von der Nutzlofig⸗ 
kelt dieſer Hilfstruppen und entließ fie wieder in 
Gnaden. Der Palriaich hatte f) geweigert, ihre 
Fahnen zu weihen, wodurch der Kriegsdlenſt viel 
von feinen Reizen verior. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Allerhöchſtes Geſchenk. Dem 
Schüler der 6. Klaſſe des Grodnoer Gymnaſiums 
Rombertowski, der in der Kirche zu Bjeloweſh, 
während des vom Biſchof Joakim in Gegenwart 
Seiner Mojeftät dis Kaiſers zelebrierten Goltes⸗ 
dlenſtes, dem Biſchof affiſtiert hatte, wurde Aller⸗ 
zöchſt eine filberne Uhr mit den Initialen Seinet 
Mafeſlät geſchenkt. Das Gymnafium erließ dieſem 
Schüler das Schulgeld bis zur Abſolvirung des 
ganzen Kurſus. 

— Anläßlich der Abreiſe Seiner Kaiſerlichen 
Hoheit des Großfürſten Michael Nikolafewliſch ins 
Ausland wurde im Marienpalais ein Gottes dienſt 
mit Fürbitten um baldige Geneſung Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit abgehalten. Auf eln Glück⸗ 
wunſchtelegramm des Staatssekretärs Graf Sſolski, 
namens des Reichsraths, lief am 22. September. 
aus Werſhbolowe von Seiner Kaiſerlichen Hoheit 
dem Großfürſten Sſergi Michailowilſch folgende 
telegraphiſche Antwort ein: 


„Soeben habe ſch den Inhalt Ihres Tele 
grammts meinem Vater mitgetheilt. Er bittet 
allen füt die Gebete vom Herzen zu danken.“ 

5 Gez: Sſetgi Michallowitſch. 


— Die Frage wegen Bauel eines Regie 
rungstelephons zwischen St. Petersburg und Eydi⸗ 
kuhnen via Wilna wird, dey „Honoern“ zufolge, 
in der techniſchen Abtheilung der Hauptverwaltung 
der Poſten und Telegraphen gegenwärtig geprüft. 
In Cydlkuhnen wird das ruſſiſche Telephon mit 
dem deutſchen Eydikuhnen-Berlin verbunden wer⸗ 
den. Von ruffiſcher Seite find für die Telephon ⸗ 
kette oa. 400,000 Rbl. erforderlich. Die ganze 
Linie Pelersburg— Berlin würde 1700 Kilometer 
betragen, wovon 900 auf Rußlands Antheif 
kämen. 

— Zu den Getreideſtockungen ſchreibt der 
„St. Pet. Herold“: 

Das Verkehrsminiſterium beabſichtigt an den 
Elſenbahnverwallungen beſondere Konferenzen aus 
den Vertretern der Semſtwo, der Landwirihe, der 
Kaufmannſchaft und der Bahnagenten zuſammen⸗ 
zuberufen, um vor dem Elnbringen der Ernte 
den ungefähren Belrag der zu erwarlenden Aut. 
fuhr von Getreide Tabellen, Dieſe Abſicht iſt 
ſicherlich nicht schlecht, denn eine derarlige Voibe · 
ralhung kann es den Bahnen ermöglichen, gewiſſe 
techniſche Vorbereitungen zu treffen, die eine allzu 
große Anhäufung von Getreidevorräthen theilweiſe 
verhindern können. Allein, ſelbft dieſe Maßnahme 
dürfte kaum dazu angethan fein, die Gelxeide⸗ 
anhäufungen in nennengwerther Welle zu vermins 
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dern. Der größte Mißſtand iſt der, daß es den 
Eifenbahnflallonen an trockenen Lagerräumen für 
das Getreide mangelt. Daß die Stationen mit 
Preſenningen zum Zudecken des Getreides ver⸗ 
ſehen werden, iſt nur ein ſchwacher Nolhbehelf, 
denn gerade dadurch leidet das Getrelde durch 
atmoſphäriſche Einflüſſe und verliert an Werth. 
Wir gaben es alſo auch in dieſem Fall nur mit 
einem Palliativmittel zu thun, denn das Verkehrs⸗ 
miniſterium wird ſich kurz über lang doch dazu 
eniſchließen müſſen und an denjenigen Eiſenbahn⸗ 
ſtationen, an denen alljährlich elne verftärkte Zu ⸗ 
ſuhr ſtattfündet, fefte und trockne Lagerräume er» 
richten. Bis zu jenem Zeitpunkt wird man von 
unſeren Eisenbahnen nicht behaupten können, daß 
fie dem Zweck gerecht werden, für den fie haupt⸗ 
ſächlich erbaut worden find. 

— Zur Frage der Waſſerverſorgung der 
Reſidenz berichtet die „St.⸗Pel. Big. Kürzlich 
wurde der Duma das Projekt einer Wafferleilung 
vom oberen Lauf der Newa zur Begutachtung 
vorgelegt. Gegewärtig hal der Ingenieur W. 8. 
Wandalowſkt ein zweites Projekt ausgearbeitet, 
welches dem erſten gegenüber mancherlei Vorzüge 
aufweiſt. Während das erſte 20 acht die Anlage 
des Saugrohrs am Stnowjewſchen Landhauſe 
unterhalb der Flüſſe Sflawjanka, Ijhora und 
Toſſna, die mancherlei Uareinigkeiten der Newa 
zuführen, in Ausſicht nimmt und die Anlog koſten 
auf 29 Mill. PL veranſchlagt, proponirt Herr 
Wandalowſki das Saugrohr beträchtlich oberhalb 
der Mündung der genannten Flüſſe, und zwar bei 
dem Dorfe Nowpfe Oſtrowki oder Nowaja Kus⸗ 
minka anzulegen. Fur den Fall, daß das Waſſer 
der Newa bei dem Sinowjewſchen Landhauſe mie 
nommen wird, ergiebt ſich die Nothwendigkeit, das 
Waſſer durch drei gußeiſerne Röhren nach den drei 
ſtädliſchen Waſſerleituagsſtationen zu leiten; die 
Lage von Nowyje Oſtiowli oder Nowoja Kusmin⸗ 
ka if dagegen in topographiſcher Beziehung fo 
günſtig, daß weder gußeiſerne Röhren noch ſtarke 
Waſſerdruckmaſchinen nothwendig find. Von dies 
ſen Punkten braucht das Waſſer nur vom Ufer 
der Newa bis zum Riſervolr gehoben zu werden, 
von wo es bis Groß⸗Ochta dank dem natürlichen 
Gefälle (Kusminka liegt 10,9 Faden, Ochla nur 
2, 6 Faden über dem Meeresniveau) oyne Hoch 
druckmaſchinen geleitet werden kann. Ingenieur 
Waadalowſki proponiit zur Leituag des Waſſers 
bis zum halben Wege die Anlage eines betonten 
Kanals; von dem halben Wege iſt das Sib 
vermitelſt Röhren nach den ſtädliſchen Weſſet⸗ 
leitungsflationen am Tauiiſchen Garten und auf 
der Petetsbutget Seite zu leiten, wobei die letztge⸗ 
nannte Station auch Waſſeli-Oſtrow und die Wis 
borger mit Waſſer verſorgen köante. Durch das 
Eingehen der Station auf der Wiborger Selle 
würden die erheblichen Betriebs koſten ſortfallen; 
was die Haupiſtauon am Tauriſchen Garien ans 
belrifft, jo könnſen die Hochdruckmaſchinen, die 
jahrlich 670,000 Pud Kohlen varblauchen, nach 
Kusminta oder Nowyje Oſtcowki verſetzt werden, 
wodurch wieder eine enorme Erſpacniß erzielt 
werden wüde. Die Waſſerleiturg nach dem Pros 
Lët des Ingenleuis Wandalowſki wäre im Stande, 
25 Mill. Eimer täglich zu llefern (die gegen ⸗ 
wärtige Waſſerleitung liefert 17 Mil. Eimer 
täglich) und würde nicht 29, ſondern nur 6 Mill. 
Kol, koſten. Die Zuführung von je 100 Elmer 
dem flädliſchen Filler würde 0,68 Kop. zu ftehen 
kommen, wobei die Reſidenzbevölkerung die Wu: 
rantie hätte, Waſſer von guter Qualität zu er⸗ 
halten. 

— Nach den letzten Nachrichten aus Baku 
belaufen ſich die Verluſte der Nafta-Juduſtriellen 
wie folgt: 

Bei der Geſellſchaft Gebr. Nobel verbrannten 
17 Bohrthürme, die Dampfmaſchinen, Speſcher, 
der Anlegeplatz, die Pumpſtatlon, ein Wohahaus, 
60,000 Pud Nafta und ca. 1 Millionen Pud 
Fontänen⸗Nafta der Induſtrie Ogulewliſch. Bel der 
Bakuer Geſellſchaft für ruſſiſche Nafta verbrunnten 
5 Bohrthürme, bei der Bakuer Nafta-Induſtrie⸗ 
Geſellſchaft 9 Bohrthürme und 700,000 Pud 
Nafta. Bel der Kaspi⸗Schwarzmeer⸗Geſellſchaft 
verbrannten 15 Bohrthürme, 1 unihätiger Thurm, 
3 Refervoire, die Pumpſtation und 35 Millionen 
Pud Nafta und Fontänen⸗Nafta der Induſtrle 
Ogulewliſch ca. 24 Millionen Pud. Auf der 29. 
Gruppe bei Subalow — 11 Bohrthürme, ein 
ungedeckter Spelcher und Fontänen⸗Nafta der Ja⸗ 
duſtrie Ozulewilſch von 3 Millionen Pud. Auf 
dem Grundstück von Schibaſew 4 Bohrthürme, 
2 Reſervoire, das Kontor, die Heizſtube, der An⸗ 
legtplotz und 60,000 Pud Nafta und von Ozule⸗ 
wliſch 200,000 Pud. Auf dem Glundſtück von 
Salomon 2 Bohrthürme und ein Wohnhaus. 
Bel Milow — 2 Bohrlhürme und auf dem Grund⸗ 
ſtück von Ogulwlſch 3 Bohrthürme und 1 Fon⸗ 
tänen-Thurm, 3 Reſervoire, die Helzſtube, die Nie⸗ 
derlage und 500,000 Pud Nafta. Am meiſten 
hat Ogulewliſch gelitten, da bei ihm nicht nur 
das ganze Giundſtück ausbrannte, ſondern haupt⸗ 
ſächlich 3 Millionen Pud von der Fontäne ` Ber, 
ausgeſchltuderte Nafla dem Feuer zum Opfer 
fielen. Letztere ſpringt mit früherer Kraft und 
brennt noch. 


Politiſche Rundſchau. 


— Ueber die Aufnahme, die das neue Vor⸗ 
gehen Rußlands und Oeſterreich- Ungarns bezüglich 
der macedoniſchen Angelegenheit 
in Bulgarien findet, schreibt man der „Pol. Corr.“ 
aus Sofia: 

„Die jüngſte identiſche Note der Reglerun⸗ 
gen Oeſtereich⸗Ungarns und Rußlands hat auf die 
bulgariſchen Reglerungskreiſe, wie, auch auf alle 


rungen, durch welch: General Boolh jo 


nüchtern denkenden Bulgaren, die zum Glücke des 
Landes die Mehrzahl ausmachen, einen ſehr gün ⸗ 
fligen Eindruck ausgeübt. Die ebenſo energiſche, 
wie zlelbewußte Sprache dieſer Kundgebung hat 
allgemein befriedigt. Man giebt Dä nun der 
Erwartung hin, daß die Verfolgung der friedli⸗ 
chen macedoniſchen Bevölkerung ſeitens der Trup⸗ 
pen und ſonſtigen Organe der Pforte, aufhören 
werden, die Auſſtandsbe vegung erlöſchen, und die 
Ausſicht auf eine ruhige und Wohlergehen ver- 
heißende, die macedonſſche Bevölkerung befriedi- 
gende Zukunft des Landes Hä eröffnen wird. 
Die fürſtliche Regierung nimmt es mit einer 
gewiffen Genugthuung wahr, daß nunmehr von 
höchſt autoritativer Seite, vom europälſchen Ares, 
pag, die Berechtigung der in mehreren Noten des 
Sofianer Cabinets dargelegten Beſchwirden an⸗ 
erkannt wird, Beſchwerden darüber, daß die tür 
kiſchen Militär und Cloilbehörden bei Verfol zung 
der Auſſtändiſchen auch gegen unſchuldige, friedliche 
Bewohner Gewaltthäligkeiten, ja ſogar Grauſam⸗ 
keiten verüben ließen, wilde die maſſengafte 
Flucht dieſer Bewohner nach Bulgarien zur Folge 
hatten, was eine Quelle der nicht endenwollenden 
Bewegung im Fürſtenthum und eine unerträgliche 
Laſt für das bulgariſche Staalsbudget wurde. 
Die in der Note vetheißenen ph lanthropiſchen 
Maßregeln, welche die Unterſtützung der cheiſtli 
chen Bevölkerung in Macedonien, die Wirderauf- 
bauung der zerflörten Dörfer und Häuſer u. |. 
w. betreffen, haben bei allen Bulgaren warme 
Aeußerungen der Eikenntlichke't wach gerufen. Die 
bulgariſche Regierung kann ſich allerdings, von 
den Erfahrungen der Vergangenheit gewitzigt, auch 
von einer geweſſen Skepſis nit völlig bejriien, 
inſolange fie die Wirkungen der in der Note 
verſprochenen Control- und Aufſichtsmaß nahmen 
nicht ſieht. Im Uebrigen hat die fürſtliche Re⸗ 
gierung ihrerſelts Vorkehrungen getroffen, welche 
zur ſicheren Verhlnderung der Nährung jeglicher 
Aufſtandskewegung in der europäfſchen Xürkei 
dienen, indem fie entlang der ganzen türkiſchen 
Grenze die Adminiſtratſpbehöcden den mililäriſchen 
unterwarf und die letzteren für die Auftechterhal⸗ 
tung der öffentlichen Gebei! an der Grenze 
verantwortlich machte.“ 


General Booth in Berlin. 


General Booth, der Gründer der Heilsarmee, 
weilt augenblicklich einmal in Berlin, um Der, 
ſchau zu halten über ſeine Getreuen und durch dle 
faszinierende Macht feiner Perſönlichkeit feinen Sab, 
nen neue Anhänger zuzuführen. Der General 
hielt in den Germania-Gälen in der Chauſſee⸗ 
ſtraße zwei Verſammlungen ab, die beide gleich 
ſtark beſucht waren. Mit dem General war eine 
große Anzahl von Offizieren von der engliſchen 
Heilsarmee gekommen; natürlich war auch der 
Kommandeur der Heilsarmee in Deutſchland Herr 
Diiphant mit feinem Stabe anweſend. Mam 
muß Sagen, daß einerſeiis die Berjammlungen 
der Salutiſten immer wleder denſelben bleibenden 
Baton Eindtuck hinterlaſſen, und daß man an⸗ 
derſeils auch nicht mehr ein Wort des Spottes 
oder der Ironie über dle eigenthümlichen Veran⸗ 
ſtallungen in den Verſammlungen hört, Es find 
faſt nur „Gerettete“, welche die Verſammlungen 
beſuchen, oder ſolche, welche aus eine n teligiöjen 
und ſozialen Bedürfniß heraus die Verſammlun⸗ 
gen beſuchen: ohne Zwelfel ein ſprechendes Zug, 
niß dafür, daß die Heilsarmee mit ihren Beſtre⸗ 


bungen immer mehr an Boden und an Anhän⸗ 
gern gewinnt. Die Vexanſtaltungen nehmen 
äußerlich faſt immer denſelben Verlauf. Die ge⸗ 


räuſchvolle, auf die Nerven gehende Mufik, die 
nach weltlichen Melodien komponferten Geſänge, 
die eindringlichen, faſt mild zu nennenden An⸗ 
ſprachen — alles das wirkt zuſammen, um die 
Maſſen förmlich zu hypnoliſieren. Der Genecal 
ſelbſt iſt ſteinalt geworoen, ſeine Stimme hat den 
melalliſchen Klang eingebüßt, und doch rüttelt das 
milde Feuer, welches dieſer Greis in ſeine Reden 
zu legen verſteht, feine Zuhörer ſötmlich auf, Be 


find im Baan einer fanaliſchen Begeifterung ge⸗ 


halten, und immer iſt der Erfolg mit ihm. Wäh⸗ 
rend der Gebete knlen die männlichen und weib⸗ 
lichen Soldaten und Offtziere nieder, Me tief 
innerliche Gläubigkeit der „Gerelteten“ ſheilt ſich 
auch den Jadifferenten mit, die beifälligen Rufe 
wie „Amen“ und „Halleluja“ ſcheinen aus gedrück⸗ 
ten Seelen, aus innerer Zeikaitſchiheit zu kom ⸗ 
men — es find nur wenige in den Verſammlun⸗ 
gen, die ſich ganz und gar dem eigenthümiichen 
Eindruck eatzichen können. In der zweiten Ver⸗ 
ſammlung ſpiach der General über das Bibelwort: 
„Was hülfe is dem Menſchen, wenn er die ganze 
Welt gewinne und nähme doch Schaden an jeiner 
Seele!“ Es find nicht die theologiſchen Ausfüh: 
unendlich 
zu packen verſteht, sondern feine draſtiſch⸗, volks⸗ 
thümliche Berediſamkeit, feine Leidenſchaftlichkeit 
and die Ueberzeugung von der Wahrheit deſſen, 
was er ſelbſt glaubt und ſpricht, ſichern ihm den 
Erfolg und die Wirkung. Er ſegnete Berlin, die 
Behörden, den Kaiſer und die ganze Welt 
und die Mitglieder der Hellsarmee ſanken in die 
Knie. Er rührte die Werbetrommel für die 
Off ziere, und als er geendet halte, forderle er die 
verlorenen Seelen auf, ſich zu melden und Ret⸗ 
tung bei der Heilsarmee zu ſuchen. Alles Bann 
unter ſeinem Bann, lauilos harrte man, ob fich 
jemand melden würde — endlich trat ein gut ge⸗ 
kleldeter, großer Mann hervor, der ſchluchzend nie⸗ 
derkniete. Sofort war ein Heildjoldat bel ihm, 
der ihm zuſprach: es meldeten ſich ſchließlich 
über vierzig Perſonen. Die jungen Mädchen war⸗ 
ben und ſprachen, immer eindringlicher ertönte die 
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Muſik und der Geſang, jeder bemühte ſich, der 
Heilsarmee neue Anhänger zuzuführen. Wie ge⸗ 


| jagt, die Heilsarmee halte in Berlin einen guten 
Tag, und da ihre Bestrebungen nur gute find, iſt 
ihr der Erfolg wohl zu gönnen. 


Chamberlains Redefeldzug. 


Glasgow, 7. October. Chamberlain hielt, 
mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt, in einer Ber 
ſammlung eine Rede, in der er ausführte, ob⸗ 
wohl Glasgow die Be burtsſtätte des Freihandels 
Il, habe er ſich nicht gefürchtet, hierher zu kom⸗ 
men, um die zollfrele Einfuhr zu bekämpfen, und 
er fürchte ſih noch weniger davor, die Vorzugsbe⸗ 
handlung der Kolonien zu piedigen. Chamber⸗ 
lain widmete Balfour Worte wärmſter Aner⸗ 
kennung und erkläcte, nichts ſei geſchehen, was 
irgendwie die Feeundſchaft und das Vertrauen 
zwiſchen ihm und dem Premiermiaiſter beeinfluſ⸗ 
fen könne. Er ſprach weiter von geweſſen bös⸗ 
willigen Unterſtellungen und beionte in warmen 
Worten, er werde niemals zulaſſen, daß man 
ihn als Konkurrenten ſeines Freundes und Füh⸗ 
rers hinſtelle. Das Land wünſche, für die Zoll⸗ 
frags herangebildet zu werden, und er fer der 
Pionier dafür. Er ſei Optimift und wäre wohl 
geneigt, weiter zu gehen als das offizielle Pros 
gramm; ober ſei denn das Land ebenſo geneigt 
welter zu gehen? (Rufe: „Sal“, Gegentuſe 
„Neln 1) Ver Kampf, für den er das Land ge⸗ 
tüſtet zu ſehen wü nſche, ſei derart, daß, wenn 
das Land unterliegen ſollte, es ſchließlich jene 
Stellung unter den Natſonen verlieren würde. 
Der Hındel Englands ſtagniere ſeit 30 Jahren. 
Die Ausfuhr nahm in. diefer Zeit um 20 
Millionen Pfund Sterling zu, wogegen die 
Ausfuhr der Vereinigten Staaten um 110 Mil- 
lionen und Deulſchlands um 56 Millionen zus 
nahm. 

Im weiteren Verlauf feiner Rede hob Cham⸗ 
berlain hervor, in den letzten 30 Jahren habe 
der Export Englands nach fremden Ländern uni 
46 Millionen Pfund Gier, jährlich ab-, der Gr, 
port nach den Kolonien um 40 Millionen Pfund 
Sterl jährlich zugenommen. Der Handel nach 
den Kolonien war der ſchäßbarſte Theil des eng, 
liſchen Handels. Zu derfelben Zeit Blog der Im⸗ 
port aus fremden Ländern von 63 auf 149 Mile 
lionen Pfund Sterl. Wenn unſer kalonialer 
Handel nicht zunimmt im Verhältniß zu unſerer 
Bevölkerung und mit der Abnahme unfered aus⸗ 
wärtigen Handels, jo müſſen wir zu einer Nation 
fünften Ranges herabfinken. Unſer Geſchck muß 
das vergangener Reiche ſein; unſer Handel im 
Reiche würde auch zurückgehen, wenn wir nicht 
Schritte thun, dies zu verhindern, folange noch 
Zeit if, Die Kolonien wären bereit, uns mit 
einer mäßigen Bevorzugung entgegen zu kommen 
und nach meiner Berechnung würden wir 
26,000,000 Pfd. Sterl. vom fremden Handel mit 
den Kolonien an uns reißen, 750,000 Meniche.ı 
beſchäftigen und Tat vier Millionen unſerer Bes 
völkerung unterhalten können. Chamberlain op⸗ 
pelliite ſodann an dle eigenen Intekeſſen der Zu- 
hörer und ſagte weiter: „Ih appelliere aber 
gleichzeltig an Sie als Mabücger des größten 
Reiches der Welt, Vo ſorge zu treffen, daß eine 
ſolche glorreiche Erbſchaft den Grund lege zu 
einem Reichsbunde.“ Chamberlain wies ſodann 
mit Nachdruck darauf hin, daß er keinen Zoll auf 
Rohmaterfalien vorſchlage; wenn England aber 
5 den ee zu erobern und eine 

rennung zu verhindern, jo müſſe ma i E 
benömittel beſteuern. D 8 


200 Kilometer in der Stunde. 


Ueber die 200 Kilometer⸗Geſchwindigkeit, dle 
Dienftag bei der Verſuchsſahrt 5 Giekirifen 
Schnellbahn auf der Milttäreijenbahn Marienfelde 
— Zoſſen erreicht worden iſt und über die wir 
Ion, lelegraphiſch kurz berichtet haben, ſchrelbt der 
„Germania“ ein Theilnehmer: 

200 Kilometer Geſchwindigkelt in der Stunde 
find heule piozrammgemäß von der Studienge- 
ſellſchaft für Schnellfahrten reit worden — ein 
Triumph deutſcher Geiſtesthätigkeit und deutſcher 
Willenskraft! 200 Kilometer in der Stunde, das 
fad 55 Meter in einer Sekunde! Nie, fo lange 
die Welt ſteht, hat ein Menſch auf Erden eine 
ſolche Geſchwindigkeit erreicht, es ſei denn beim 
Absturz in grauſige Tiefe, wo er zerſchmeltert am 
Boden anlangte. Um 9½½ Uhr etwa verließ der 
elektriſche Schnellwagen der Firma Siemens und 
Halöle, geführt vom Obecingenleur Reichel und 
beſetzt mit den Mitgliedern der Studiengeſellſchaft, 
Exzellenz Schulz (Präfivent des Reichseiſenbahn⸗ 
amies), Geheimer Oberbau rath Dr. Z mmer mann, 
Gezeimer Baurath Lochner, Oberſtleutnant Böhm, 
Major Friedrich, Geheimer Baurath von Bottles, 
Regierungebaumeiſter Denninghoff u. a. die Sta⸗ 
tion Marienfelde. Wenige Minuten darauf er⸗ 
reichte der Zug die Höchſtgeſchwindigkeit von 200 
Kilometer in der Stunde, um in etwa 8 Minuten 
die 23 Kilometer entfernte Station Zoſſen zu er⸗ 
rechen. Bei der bald darauf erfolgenden Rück⸗ 
fahrt konnte wegen des Gegenwindes und der un⸗ 
gänſtigeren Geſälleverhältniſſe nur eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 195 Kilometern in der Stunde et, 
zielt werden. Die Fihrt war ruhig und gleich 
mäßig. Allerdings verſchwinden die nächftgelege⸗ 
nen Gegenstände vor den Augen, und vom Füh⸗ 
terflande gejehen, ſaugt ſich die Stuecke gewiſſer⸗ 
maßen in den Zug hinein. Der Führer wurde 
zwar Hinderniſſe auf der Strecke erkennen können 
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aber dos würde wenig nutzen, da der Bremsweg, Verwallung und der Armee eklatant iſt. Der 
— d. h. der Weg vom Beginne des Bremſens bis rue Großwezir Ferid Paſcha, der ein Albaneſe iſt, 
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zum Stillſtande des Zuges zwei Kilometer beträgt. (8 übrigens in dieſer Beziehung mit dem Sultan 


2400 Pferdekräfte mußten aufgewendet 


werden, 
um die gewünſchte Geſchwindigkelt zu 


erzielen, 


Weld’ eine Kraft das iſt, das mußte zu feinem ` 


Leid ein armer Spatz erfahren, der es verſucht 
hatte, vor dem neuen Ungethüm die Strecke zu 
kreuzen, und nunmehr wie ein roth und grau ge⸗ 
ſprenkelter Tintenklex der Stirnwand des Wagens 
unhafkete. Auch für dle Zuſchauer, deten ſich eine 
ziemliche Zahl in Dahlwitz, der Mitte der Strecke 
eingefunden hatten, war es ein aufregendes Schau⸗ 
ſpiel. Schneller als der. Sturmwind kam der weiße 
Wagen einhergeſauſt. Die Funken der elektriſchen Lei⸗ 


lung ſtoben, kleinere Theile des Steinſchlages wur⸗ 
den aufgtwühlt, Staub und Papferfetzen wirbelten 


In der Luft. Man ſah zwar, daß Menfchen im 
Wagen waren; aber bevor es möglich war, auch 
nur elnigermaßen deren Geſtalt in das Auge zu 
foffen, mar der Wagen längſt dem Gefichtskreiſe 
tulſchwunden. Trotzdem die Strecke ſchnurgerade 
IR, dauerte es kaum eine halbe Minute von dem 
eiſten Auftauchen des Zuges bis zu feiner Durch⸗ 
fahrt und wieder von da bis zu feinem Ber 
ſchwinden am Horizonte. Der neue von der 
Staatseiſenbahn » Verwallung hergeljehene ſchwere 
kd Oberbau hat ſich vorzüglich bes 
währt. 

So iſt denn techniſch die Frage der Ex⸗ 
reichung ſo hoher Geſchwindigkeiten gelöſt. Ganz 
anders liegt es leider auf wirihſchaftlichem Ge⸗ 
biete, Derarlige Geſchwindigkeiten erfordern nicht 
nur enorme Betriebskoſten, ſondern find auch nur 
auf befonders hergeſtellten, hochllegenden Bahnen, 
ohne oder mit nur ganz geringen Krümmungen 
möglich, auf denen zudem langſam fahrende Züge 
nicht zwiſchendurch befördert werden können. CH 
war denn auch die Verſuchsſtrecke (Militäreiſen⸗ 
bahn) während der Verſuchsfahrten für allen ande⸗ 
ren Verkehr geſchloſſen. Das ließ ſich für dieſes 
kurze Verſuchsſtück machen. In Wirklichkeit mër, 
den ſolche Schnellfahrtbahnen enormes Geld koſten, 
daher auch enorme Fahrpreiſe erfordern und wegen 
der hohen Breife die Fahrgäſte abſchrecken. Der 
Nutzen der Verſuchsfahrten liegt nicht fo ſehr auf 
dem unmittelbar praktiſchen Geblete, als in der 
Förderung der theoretiſchen Erkenntniß, die mittel⸗ 
bar allerdings der Praxis wieder zu Gute kom⸗ 
men wird. 


Eine rumänische Stimme über 
die mazedoniſchen Wirren. 


Fürſt Albert Ghika, ein Vetter des ermorde⸗ 
ten Königs Alexander von Serbien, iſt auf der 
Durchreiſe von Paris in Berlin im Hotel Briftol 
obgeſtiegen und hat ſich dem Mitarbeiter des „B. 
Lok. Anz.“ gegenüber in bemerkenswerther Weife 
über die augenblicklichen Zuſtände auf dem Balkan 
ausgeſprochen. 


Die Nachrichten, die heute von bulgariſcher 
Seite über die mazedoniſchen Wirren verbreilet 
werden, find ſchon deshalb mit äußeiſter Vorſicht 
aufzunehmen, meint der Fürſt, well einerſelts in 
Bulgarien augenblicklich kaum jemand über den 
eigentlichen Stand der Dinge richtig informlert 
iſt, und weil man anderfeitd dort ein ſtarkes In⸗ 
tereſſe daran hat, das türkiſche Vorgehen in mög⸗ 
lichſt ſchwarzen Farben zu ſchildern. Thatſächlich 
ID die reichſte Provinz der Türkei Mazedonien, 
ein Land, welches nicht nur bedeutende Schätze an 
Edelmetallen, ſondern namentlich auch an Stein⸗ 
kohlen birgt. Mazedonien wird von verſchiedenen 
Völkerſtämmen bewohnt; am zahlreſchſten find 
die ſoge nannten Kutzowallachen, dann gibt es Alba⸗ 
neſen, Serben, Mohammedaner und Bulgaren, die 
aber nicht über 50,000 Köpfe zählen. Es wird 
nun behauplet, daß die Türkei außer den Türken 
alle übrigen Völkerſtämme mit beſonderer Grau⸗ 
ſomkeit verfolge. Das entſpricht keineswegs den 
Thalſachen. Im Gegentheil, die Türkei gewährt 
von Alters her jeder Nation, was fie will — es 
beſtehen Kirchen und Schulen für jede Völker⸗ 
ſchaft und jede Religionsgenoſſenſchaft. Die Bul⸗ 
garen namentlich beklagen ſich über die lürkiſche 
Vnwaltung — auch in dieſer Beziehung haben 
fie Unrecht; denn mag die türklſche Verwaltung 
immerhin in einzelnen Zweigen zu wünſchen übrig 
laſſen, ſo wird doch mit Abſicht Niemand von ihr 
vergewaltigt. f 


Mazedonien gehört eben zur Türkei, es hat 
Niemand eln Recht und vor allen Dingen auch 
Niemand die Macht, dieſe Provinz von der Türkei 
loszureſßen. Man ſagt letzt, daß Rußland und 
Difterreich die Abſicht haben, mit Bezug auf die 
mazedonſſchen Angelegenheiten auf die Türkei ein⸗ 
zuwirken. Ich darf mich vielleicht zu den perſön⸗ 
lichen Freunden des Sullans rechnen, aber ich 
glaube, veiſichern zu können, daß Se. Majeftät 
ſich nlemals einem äußeren Einfluß fügen wird, 
weil er die Türkei mit Recht für ſtark genug 
hält, innerhalb ihrer Grenzen ſelbſt nach eigenem 
Ermeſſen Ordnung zu raafien. Man hat im 
Auslande eine falſche Vorſtellung von den Ten⸗ 
denzen des Sultans. Man ſchildert ihn vielfach 
als grauſam und unduldſam — ganz das Gegen⸗ 
Iheil iſt der Fall. Er iſt ſehr intelligent, ſehr 
freifinnig, er iſt keineswegs gegen die Chriſten 
eingenommen und ſehr tolerant. Durch Gewalt 
iſt nichts von ihm zu erlangen, viel mehr durch 
Vernunftgründe und durch gütliche Vorſtellung. 
Im übrigen gibt der Sullan ungemein viel auf 
den Rath des deuiſchen Kaiſers, von dem er ganz 
beſonders eingenommen iſt, wie ja die Bevorzu⸗ 
gung Deulſchlands in vielen Fragen der lürkiſchen 
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(einer Meinung, er IR außerdem ganz der Menn, 
die lürkiſchen Finanzen, die Miltlär⸗ und Zoll ⸗ 
verwaltung zu reformieren. Von beſonderem Ein⸗ 
fluß iſt auch der türklſche Bolſchafter in Paris, 
Munir Paſcha, der beſonders über die Freundſchaft 
zwiſchen Frankreſch und der Türkei wacht. 

Die Türkel rüſtet augenblicklich, wie bekannt, 
ziemlich ſtark. Dieſe Rüſtungen haben aber nie, 
mehr den Zweck, jedermann zu zeigen, daß fie 
eine Macht iſt, die nichts zu fürchten hat, als daß 
fie fi ſpeziell gegen Bulgarien richteten. Die 
Revolution hat wirklich wenig Ausſicht auf Er⸗ 
folg; denn wenn die Türkel die Revolten von 
Anfang an ernſt aufgefaßt hätte, wären die Kra⸗ 
walle längſt niedergeſchlagen. 

Man ſoll die Türkel ruhig ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen, ſie iſt ſtark und mächtig genug, Ruhe und 
Ordnung in ihrem Geblet allein aufrecht zu er⸗ 
halten. 


Aus aller Welt. 


— Die Verwendung der drahtloſen Te⸗ 
legrapbie im Dienſte der Schifffahrt macht 
bedeulende Fortſchritte. In immer glößeren Ent⸗ 
fernungen werden auf drahtloſem Wege Tele⸗ 
gramme abgeſandt und empfangen. Dem Lloyd⸗ 
ſchnelldampfer „Kaifer Wilhelm I.“ glückte es 
bereits, auf eine Entfernung von 265 Seemeilen 
Depiſchen an Land zu fenden und von dort zu 
empfangen. Doch hat der Marconi⸗Telegraphen⸗ 
Beamte an Bord mit mannigfachen Schwierig 
keiten zu kämpfen, die zum Theil auf Witte 
rungsverhäliniſſe, zum Theil aber auch auf Stö⸗ 
zungen duich fremde Stationen beruhen. Ein 
Bericht des Beamten von der leßlen Reiſe 
des Dampfers „Kaſſer Wilhelm II.“ macht über 
gelungene und verfehlte telegraphiſche Verſuche 
nähere Mittheilungen, die wir im Folgenden 
wiedergeBen, Der Beamte fchreibt : 

Bel der Abfahrt von Bremerhaven am 11, 
Auguſt waren wir mit Station Lloydhalle nur 
eine Stunde in Verbindung, da wir Aoumährend 
durch fremde Stationen geflört wurden. Mit 
Station Borkum waren wir zwei Stunden in 
Verbindung. Mit North Foreland (an der Oſt⸗ 
küſte von Kent) wurde ein Dienſttelegramm 
gewechſelt. Mit Niton (an der Südküſte der 
Inſel Wight) waren wir bis zur Ankunft in Cher⸗ 
bourg ia Verbindung. Mit Ster (jüdlichfte 
Spitze von England beim Ausgang aus dem 
Canal) waren wir vier Stunden in Verbindung. 
Als wir Mei abbrachen, meldete ſich der fran⸗ 
zöfiſch“ Dampfer „La Touraine“, mit welchem 
wir eine halbe Stunde in Verbindung blieben. 
Am 13. und 14. Auguft waren wir mit dem 
engliſchen Dampfer „Lucanla“ gegen zwei Stun- 
den in Verbindung. Mit Sagaponack und Baby, 
lon (Küſtenpunkte in der Nähe von Mom, 
York) waren wir drei Stunden in Ver⸗ 
bindung. 

Die Rückrelſe des Dampfers von New⸗York 
wurde am 25. Auguſt angetreten; auf dieſer wur⸗ 
den folgende Verſuche gemachtt map wollte zuerſt 
mit dem einkommenden Schnelldampfer „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ in Verbindung kreten, was 
abet wegen einer gleichzeitig ſtaltfindenden inter⸗ 
nationalen Segelyacht⸗Regatta nicht möglich 
war. Die Verbindung mit Sagaponack mußte 
wegen fortwährend eintreffender fremder Zei⸗ 
chen nach einer halben Stunde wieder auf⸗ 
gegeben werden. Nantucket (Inſel an der nord- 
amerikaniſchn Aüſte) konnte wegen heftiger 
almoſphäriſcher Elektricität nicht angerufen werden. 
Am 28. Auguſt waren wir mit Schnelldampfer 
„Kronprinz Wilhelm“ zwei und eine halbe Stunde 
in guter Verbindung. Mit North Foreland wurde 
ein Dienftielegramm gewechſelt. Mit Borkum 
waren wir eine und eine halbe Stunde in Ver⸗ 
bindung. Von der Lloydhalle in Bremerhaven 
erhlelten wir am 1. September um 6 Uhr Mor⸗ 
gens die ole Antwort. Die Veibindung wurde, 
während das Schiff auf der Rhede vor Anker lag, 
aufrecht erhalten. 

Uebrigens wird die Gelegenheit, drahtloſe 
Telegramme an Land zu ſenden, von den Paſſa⸗ 
gieren eifrig benutzt. Das erhellt am deutlichften 
aus der Thalſache, daß die Einnahmen aus der 
drahlloſen Telegraphie, je nachdem die Dampfer 
beſetzt find, 600 bis über 1000 Mark pro Reife 
betragen. 

— Die neueſte Narrethei. Zu den 
ſeltſamſten Sehenswürdigkiiten auf der Wellaus⸗ 
ſtellung in St. Louis wird der „automatiſche 
Doktor“ gehören, ein die Stelle des Arztes ver- 
tretender Apparat. Der „Kranke“ tritt auf eine 
Platform, ähnlich wie bei den automatiſchen 
Wagen, wirft einen Nickel in den Apparat, legt 
das Handgelenk auf einen Griff und die Bes 
handlung, die eine Minute dauert, beginnt. In 
dem Griffe befindet ſich eine Vorrichtung, die dle 
Pulsſchläge zählt. Eine andere Vorrichtung ſchiebt 
dem „Kranken“ ein Thermometer unter die Zunge, 
das die Temperatur aufnimmt. Beides wird auf 
einem Zetkel vermerkt, der ſich vorſchiebt, ſobald 
der „Kranke“ von der Plattform herabſteigt. Auf 
der Rückſeite des Zettels findet er dann das Mittel 
gegen feine „Krankheit“. 

— Bebntaufend Schulkinder läßt die 
Kommiſſion des nordamerlkaniſchen Bundesſtaates 
Miſſourt auf ihre Koſten photographiren, um die 
Bilder in hundert Rieſenalbums auf der Wellaus⸗ 
ſtellung in St. Louis 1904 auszulegen. Die 
Bilder ſollen anthropologiſch werthvolles Material 
liefern, weil He die verſchiedenſten Typen der in 


Miſſouri lebenden Raſſen und deren Vermiſchun⸗ 
gen darſtellen. Außerdem ſollen fie die zehntauſend 
öffentlichen Schulen des Staates 
zumal in ſämmtlichen größeren Ortſchaften 
auch ganze Klaſſen beim Unterricht pholographirt 
werden. 

— Tanzen zum Schubverderb. Die 
Schuhmacher von Madrid thaten ſich kürzlich zu 
einer Berathung zuſammen, in welcher der Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde, das Tanzen zu ermuthigen, 
in der Abſicht, damit dadurch fo viel Schuhleder 
als möglich abgenützt werde. Sie mietheten 
mehrere Tanzſäle und ſetzlen ein Eintrittsgeld von 
eiwa 60 Hellern fiſt. Jede Eintritiskarte enthält 
einen Coupon und 20 ſolcher Coupons berech⸗ 
ligen den Beſitzer oder Beſitzerin zum Bezuge 
eines neuen Paares Schuhe auf Koſten der Ver- 
bandsgeſchäfte. 

— Hutabnehmen in der Kirche. In 
Amerika IR eine Bewegung im Zuge, die dahin 
abzielt, daß auch die Frauen beim Eintritt in die 
Kirche oder beim Beſetzen der Kirchenſtühle ihre 
Hüte abnehmen. Zweifellos würde eine ſolche 
Einführung nur der allgemeinen Gepflogenheit 
entſprechen, auch im Theater die Hüte abzuneh⸗ 
men, und da die Anregung von den Damen ſelbſt 
ausgeht, alſo freiwillig und nicht auf Vorſchrift 
erfolgt, ſo könnte es leicht ſein, daß ſie allgemelne 
Annahme findet. 

— Durchs Telepbon. Die Rede, die 
Mr. Balfour in Sheffield hielt, wurde gleichzeitig 
In London von einer Anzahl Journallſten 
gehört, die ſich, während Balfour in der 220 
Meilen entfernten Stadt ſprach, in den Buxeaus 
der Elektrophongeſellſchaft verſammelt hatten. Die 
Einrichtungen waren ſo vorzüglich getroffen , wor⸗ 
den, daß die Herren bequem inden Lehnſtühlen 
ſitzend jedes Wort, das der Premier ſprach, genau 
verſtehen konnten, auch nicht die geringſte Nuance 
ging verloren, ja, man konnte ſelbſt die Zurufe 
aus dem Publikum, die Cheers und dergleichen 
mehr hören. Einige Redakteure der großen Tages⸗ 
zeitungen waren anweſend und ſchrieben ihre Leit⸗ 
artikel dort unter dem Eindruck der Rede, die in 
einer ſo gewaltigen Entfernung gehalten wurde. 
In dem Saal, in dem der Premier minlſter ſprach, 
konnte man voa den Vorrichtungen, die das et, 
möglichten, kaum etwas ſehen, nur zwei. eine 
rohrähnliche Apparate, deren Oeffnungen nicht 
viel größer waren, als eiwa das Zifferblatt einer 
Uhr, waren über dem Tiſch gerade gegenüber von 


dem Redner angebracht, jo daß die, die nichts 
von der Sache wußten, ſie kaum bemerken 
konnten. 


Bismarck und Simon. Der vor 
einigen Tagen verſtorbene Geheime Kommerzilenrath 
Louis Simon iſt, fo erzählt das „Süd. Volksbl.“, 
während ſeiner kaufmänniſchen Lehrzeit in dem 
hinterpommerſchen Städichen Wangerin — er ſtamm- 
te aus Pyrſtz — auch mit dem Fürſten Bis. 
maick in Berührung gekommen, wovon folgendes 
originelle Erlebniß, das weiteren Kreiſen kaum 
bekannt fein dürfte, Zeugniß ablegtt Der ſpätere 
Reichskanzler bewirihſchaftete in den vierzige: Jahren 
das zwei Meilen von Wangerin belegene Gut 
Kniephof und kam ziemlich käufig in das wegen 
mehrerer Chauſſee ⸗Kieuzungen gewiſſer maßen 
den Mittelpunkt eines größeren Güterkomplexes 
bildende Städten, um bier mit Berufsgenoſſen 
zuſammenzu treffen. Bei dieſen Ausfahrten ſuchte 
er auch öſters, um elwas zu kaufen, das Geſchäft 
auf, wo der junge Simon als flotter Verkäufer 
thätig war. Der Inhaber beſagten Geſchäftes 
betrieb aber noch nebenbei, wie in kleinen Städten 
früher vielfach üblich war, vielleicht heute noch iſt, 
einen regen Getreldehandel. Auch dieſem widmete 
Héi der ` Junge Handlungsbefliſſene mit vollem 
Eifer. Im Auflrage feines Chefs fuhr er nun 
eines Tages, mit Geldmitteln wohlverſehen, zu 
Bismaick nach Kniephof, um einen Getrekdekauf 
zu machen, und traf den Gutsherrn dort inmitten 
einer größeren Geſellſchaft beim Spiel an. Der 
Hausherr ſchien im Verluſt zu ſein, denn kaum 
hatte der Geſchäfismann die Schwelle des Zimmers 
überſchritten, als Herr v. Bismarck ſtatt aller 
Begrüßung ſagte: „Simon, geben Sie Geld!“ 
„Jawohl, Herr v. Bismarck!“ erhielt er zur 
Antwort und empfing das Gewünſchte. Das Spiel 
ging weiter, aber ſchon nach kurzer Zeit ertönle 
abermals der Ruft „Simon, geben Sie Geld!“ 
‚Rein, Herr v. Bismaick, ich gebe Ihnen kein 
Geld mehrl“ lautete dieſesmal die alle Anweſende 
ſehr überraſchende Alwort. Bismarck blickte den 
Sprechenden einen Augenblick ſtarr vor Erſtaunen 
an, dann ſagte er mit einem feinem Lächeln des 
Verſtändniſſes: „Sie haben recht, Simon, hören 
wir aufl" Sprach's, und das Spiel halte ein 
Ende. So zeigte der ſpätere Chef des Welthauſes 
Gebrüder Simon ſchon bei dieſer Gelegenheit jene 
Umſicht von Thatkraft, die ihn belſpfelsweſſe befä⸗ 
higte, anfangs der ` Gert Jahre durch günſtige 
Ausnutzung der Konjunktur vermittels Rleſenein⸗ 
käufen von Baumwolle vor Beginn des ameri« 
kaniſchen Bürgerkrieges, den Grund zu jenem 
Welthauſe zu legen, dem er ein halbes Jahrhundert 
in etfolgreſchſter Weiſe vorgeſtanden hat. 


Tageschronik. 


— Vom 1. (14.) November l. J. tritt die 
neue Verorduung in Kraft, der zufolge die in 
den vorgeſchriebenen Terminen nicht ausge kauften 
Güter in drei Gruppen eingetheilt werden. Die 
zur erſten Gruppe zugezählten Waaren werden 
bei nicht rechtzeltigem Auslauf nach Verlauf von 
24 Stunden, die der zweiten Gruppe nach Ver⸗ 
lauf von 7 Tagen und die der dritten Gruppe 
nach Verlauf von 15 Tagen öffentlich ver⸗ 
ſteigert. 


piäſentiren, 


SS 


— Die Ausbebung der Rekruten 
dem Lodzer Kreiſe findet im Volksthee⸗ 
hauſe am Baluter Ringe M 5 an folgenden Ter⸗ 
minen ſtalt: 


am 15. Oktober und die folgenden Tage 


für die Gemeinden Bruß, Rombien ucznlew 
Beldow, Bablce, Natielnica, Rzew; del 
am 21. Oktober und die folgenden 


Tage für die Gemeinden Gospodarz, Migfitno 
Chojay, Görki, Brofce, Zeromin er Gars 
noein; 

am 28. Oktober und die 
für die Stadt Zglerz und die 
goszez, Bruszyca, Lagiewniki, 
rzonzua, Nowoſolna. 

— In der vorgeſtern Nachmittag um 4 Uhr 
unler Zeg Më Herrn Kommerzienraths Eduard 
Herbſt ſtattgehabten Sitzung des Vormund⸗ 
ſchaftsraths der Kommerzſchule wurde zu. 
erſt mitgetheilt, daß bis jetzt von 64 Actiengeſell. 
ſchaften und einzelnen Firmen und Perfonen ins⸗ 
geſammt für 236,000 Rol. Obligationen gezeſch 
net worden ſind und ſomit noch die Summe von 
14,000 Rol. ungedeckt bleibt, die aber ficher in 
Kürze gezeichnet werden dürfte. Sodann ward zur 
Kenutniß gebracht, daß Seitens der Petrokower 
Gouvernements⸗Reglerung die Statuten der Ges 
fellſchaft zur Unterſtützung bilfsbedürftiger Schüler 
der Commerzſchule beftäligt worden find und daß 
dieſelbe ihre Thätigkeit nunmehr eröffnen wird. 
Da die Unlerhandlungen mit dem Magiſtrat wrgen 
koſteafreier Abtretung eines an der Dzielnaſtraße 
belegenen Grundſtücks zum Bau der Kommerz 
ſchule bisher zu keinem Reſultat geführt haben, fo 
beabſichtigt die Kaufmannſchaft das betreffende 
Grundſtück käuflich zu erwerben und iſt der Mas 
giſtrat erſucht worden, bald dle Höhe des Kauf. 
preiſes zu normiren. Behufs Aufſtellung des Bud⸗ 
gets für das Schuljahr 190344 und Reviflon des. 
jenigen von 1902/3 wurde eine Kommiſfion, aus 
folgenden Herten beſtehend, gewählt: Director 
Strunin, Stanislam Silberſtein, Dr. Alfred Bie⸗ 
dermann und Stanislaw Jaroeinski, und als Ge, 
erklär Herr J. Surzyckl, Der Unterhalt. der Schule 
im litzten Schuljahre koſtete 80,000 Rubel. 

— Noch einmal die Fleiſchtheue⸗ 
rung. Da die gegenwärtig zu Recht beſtehende 
behördliche Fleſſchlaxe noch aus dem Jahre 1901 
ſtammt, wo die Preſſe für Vieh bedeutend niedris 
gere waren, als jetzt, ſo hat die Fleiſcher⸗Innung 
eine Deputation beauftragt, bei dem Herrn Praͤſt 
denten unſerer Stadt um die Einführung einer 
den heutigen Vlehpreiſen entſprechenden neuen 
Taxe für Fleſſch nachzuſuchen. 

— Das Verkehrsminiſterſum hat dle neuen 
Vorſchriflen betreffend den Bier Transport in 
ſpeziellen Waggons beſlätigt, wonach die 
ſhellwelſe Ausladung der Gefäße auf den einzelnen 
Stationen geſtaltet wird. 

— Die Pflaſterungsarbeiten auf den 
nach den neuen Friedhöfen der evangeliſchen Tri⸗ 
nitatis⸗ und der kalholiſchen Himmelfahrtsge⸗ 
meinde in Doly führenden Wegen find bes 
endigt. 

— Unfälle. Im Haufe Kelbach + Straße 
* 15 verletzte ſich der achtjährige Nuchem Nach⸗ 
lowicz mit einem Beile drei Finger der linken 
Hand, weswegen die Hülfe der Nettungsftation in 
Anſpruch genommen werden mußte. 

Auf dem alten Ringe vor dem Haufe M 8 
wurde der 21lährige Webergeſelle Abram War. 
ſchawski von unbekannten Strolchen überfallen, 
die ihm mit einem Stein eine gefährliche Kopf⸗ 
wunde beibrachten. 

Auf der Pekrikauerſtraße M 26 wurde der 
30 jährige Bäcker Zone Grundſtage von einem 
Wagen überfahren und trug eine Verletzung beider 
Beine davon. 

Im Hauſe Skwerowa⸗Straße M 1 ſtürzte 
das Dienſtmädchen Marianna Kruſch von der 
Treppe herunter und blieb bewußtlos liegen, fo 
daß der Arzt der Rettungsſtation herbeigerufen 
werden mußte, welcher innere Verletzungen con⸗ 
ſtatirte. 

— Trockenſtubenbrand. In der auf 
dem Wajngold'ſchen Grundſtücke in der Dolna⸗ 
ſtraße in Radogoszez belegenen Färberei brannte 
am Donnerſtag Nachmittag die Trockenſtube aus. 
Der erſte Zug der Freiwilligen Feuerwehr hatte 
mit dem Löſchwerk ungefähr eine Stunde zu 
thun. 

— Perſonalnachricht. Der Referent 
der Lodzer Kreiskanzlei Herr Wisnackl iſt vom 
Collegienſecretair zum Titulärrath befördert wor⸗ 
den. 8 

— Der Berwaltung der Tuszyner 
Freiwilligen Feuerwehr iſt es geftatlet wor⸗ 
den, eine einmalige Summe von 500 Rubel aus 
der Reglerungsverſicherung des Weichſelgebleis zur 
Kompletilrung der Feuerwehr⸗Requlfiten zu ent, 
nehmen. 

— Nach einem votangegangenen Gottes⸗ 
dienfte in der St. Johanniskirche, den Herr Ober⸗ 
paſtor Anger Bin anläßlich des Klichweihfeſtes 
und des Stiftungsfeſtes des Kirchenge⸗ 
ſan gvereins der Jobannisgemeinde ab, 
hielt und bel dem der letztere durch den wirklich 
herrlichen und fein pointirten Vortrag eines 
Liedes eine Probe feines Könnens ablegte, begab 
ſich eine ſehr zahlreiche Geſellſchaft nach dem Ver⸗ 
eins⸗Lokal in der Nawrolſtraße zur Feier des 
Stiftungsfeſtes, an der die Herren Pafloren ne 
gerſtein, Manitſus, Dietrich, Hadrian und May, 
die Herren Kirchenvorſteher, eine Deputation des 
Kirchengeſangverelns der Trinitatis-Gemeinde und 
Vertreter der Preſſe Theil nahmen. Mit dem 
prächtig und friſch geſungenen Choral „Ein 
Jee Burg iſt unſer Gott“ wurde die Feier eröff⸗ 
net, worauf Herr Ober⸗Paſtor Angerſtein ein Ge, 
bet ſprach und ſodann den Verein zu feinem 


folgenden Tage 
Gemeinden Rodos 


Luczmierz, Dies 


Stiſtungsfeſt beglückwünſcht. Nach Herrn Ober⸗ 
paſtor Angerſtein, der ſich zu allgemeinem Be⸗ 
bauern wegen Unwohlſein bald entfernte, ſprache n 
in Zwiſchenpauſen die Herren Paſtoren Manitius, 
Hadrian und Dielrich und die Reden aller dieſer 
Herten gipfelten in der Anerkennung der zielbe⸗ 
wußten und erfolgreichen Thätigkeit des Dirigen⸗ 
ten Herin Kapellmeſſters Pöpperl und der groß⸗ 
urligen Foriſchritte des Vereins unter ſeiner Lei⸗ 
tung, fie enthielten aber gleichzeitig die Mahnung, 
nicht ſtehen zu bleiben, ſondern auf dem jept 
eingeſchlagenen Wege fortzuſchreiten. 

Die Seſtens der Herren Sänger, deren Zahl 
em Laufe des letzten Vereinsjahres von 34 auf 
50 angewachſen iſt, weiter vorgetragenen Ge⸗ 
fürge „Herrgott, wende Dich zum Gebet Deiner 
Knechte“, Lobe den Herrn, meine Seele“, „Abend⸗ 
lied", „Der Sonne entgegen‘, „Mein Lied“ und 
„Wach auf Gretelein“, wurden durchweg tadellos 
geſungen und trugen der wackeren Sängerſchaar 
und ihrem Dirigenten die ehrendſte Annerkennung 
aller Anweſenden ein. 

Nach Abſolvirung des offiziellen Programms 
folgten noch verſchledene heitere Vorträge, die 
ebenfalls ſehr beijälig aufgenommen wurden und 
die Veranlaſſung gaben, daß man noch einige 
Slunden in zwange und harmloser Unterhaltung 
beiſammenblieb, bis — je nun, bis der unerblitliche 
Stundenzeiger erbarmungslos an den Heimweg 
mahnte. 

— Im nächſten Jahre werden viele 
Moskauer Manufaktar⸗Fümen in Omsk 
ihre Niederlagen eröffnen, um jomit die Bes 
ziehungen mit den fibitiſchen Händlern zu erleich⸗ 
tern. Es ift zugleich die Frage der Virlegung 
des allſährlichen Jahrmarkis aus Jrolt nach Omok 
angeregt worden. Mit Eröffnung großer Nieder ⸗ 
lagen in Sibirien büßt eie Niſhegorboer Meſſe 
noch mehr an ihrer Bedeufung ein, da die fidle 
riſchen Händler an Dit und Stelle die nöthigen 
Waaren erwerben. 

— In Folge einer Seitens der Zgierzer 
Induſtciellen ſeinerzelt an die Gouvernements⸗ 
Regierung gerichteten Bitte wegen Pfla⸗ 


ſtetung der nach dem dortigen Bahnhofe der 


Kaliſcher Giſenbahn führer den Straßen Weſola, 
Stara Lodzta und Towarowa fand am 28. Juli 
d. J. ein Submiſſionstermin zur Vergebung der 
Pflaſterung der genannten Straßen ſtatt und es fand 
fi) auch ein Unternehmer, dem der Zuſchlag 
eriheilt wurde. Seit dieſem Termin find? nun 
mehr als 2 Monate veifloſſen, ohne daß der 
betreffende Entrepreneur ſich auch nur ein Mal 
hat ſehen laſſen, geschweige denn, daß er Anſtal⸗ 
ten zur Eiſulung jeiner Pflichten getroffen kälte, 
urd da nun der Winter in nächſte Nähe zu 
tücken beginnt und eln Pajflıen der genannten 
Strafen mit Laflwagen ſelbſt bei ſchönem Welter 
kaum möglich iſt, jo if abermals eine Bitte an 
den Herrn Gouderncur von Pelrikau um Beſchleu⸗ 
nigung der Angelegenheit, die Ié die ganze Stadt 
Sien von höchfter Wichtigkeit iſt, abgeſandt 
worden. 

— Das sihte Concett des War⸗ 
ſchauer Philbar monte. Orcheſters, das von 
den beiden hiefigen Wohlthälgleitsvereinen veran⸗ 
ſtaltet wurde, um den ziemlich Bot eiſchöpften 
Fonds einen Zuſchuß zuzuführen, war zwar gut 
deſucht, jedoch war das Haus nicht aus der kauft, 
wie wir es in Anbetracht des Zweckes und des fig 
darbietenden wirklich künſtleriſchen Genuſſes zu er⸗ 
warten berechtigt waren. Wenn aber auch die mit zu 
großen Kosten veranſtalteten Concerte nicht das 
erhoffte Reſultal bringen ſollten, jo wird das ger 
meinſame Vorgehen der , beiden Wohlthätigkeits⸗ 
vereine in manch anderer Beziehung nicht ohne 
Einfluß für die Zukunft bleiben. Das Zuſammen⸗ 
wirken auf dem Gelde der Wohltzätigkeit war, 
unſerer Meinung nach, eln glücklicher Gedanke. 
Der ere Schriit iſt gethan und ſo wird man 
ſich wohl der Hoffnung hingeben können, daß mit 
vereinten Kıäften noch jo Manches geſchehen wird, 
um die unter der Bevölkerung zunehmende Nolh 
zu lindern. 

Ueber den künſtleriſchen Erfolg des Cor certs 
iſt nicht ſchwer zu berichten, denn man kommt 
nicht in die Verlegenheit, dies oder jenes mit 
Siillſchweigen übergehen, oder gar tadeln zu mäi: 
ſen. Wir wollen auch nicht zu den abgedroſchenen 
Phrasen der überſchwänglichen Lobeserhebung grei⸗ 
fer, ſondern ganz kurz erlläten, daß das Zug: 
gramm crquifit und die Ausführung eine vorzüg⸗ 
liche, ganz tadelloſe war. Die großartige Auf ⸗ 
nahme, die das philharmoniſche Orcheſter mit ſei⸗ 
nem Dirigenten Herrn Mlynarski hier fand, 
war eine wohlverdiente, 

Heute findet das dritte und litzte Concert 
Bett und iſt ein biechend volles Haus ohne Zwei ⸗ 
fel zu erwarten. 

— Aus Pabianlcc. Heute, Sonnabend, 
veranſtaltet der Pablanlcer Turnverein im Hegen- 
bart'ſchen Saale für die Mitglieder dieſes Vereins 
einen humoriſtiſchen Familienabend mit darauf⸗ 
folgendem Tanz, an welchem zum ben Male die 
Geſangs⸗Sektlon des Vereins, die bekanntlich unter 
Leitung des Chormeiſters Herrn Paul Pirek Bet, 
an die Oeffentlichkeit treten wird. Das Pro⸗ 
gramm iſt ein ſehr abwechslungs reiches, es ent⸗ 
hält Vorträge heiteren und ernſten Inhalts und 
ſomit verjpricht dieſer Abend ein recht gelungener 
zu werden. Offizielle Einladungen find nicht 
verfandt worden, aber ein jeder Bekannter des Pa⸗ 
bianıcer Turnvereins wird willkommen fein 

— Im Thalla⸗Theater wird heute bei 
Mittelpreifen und zum ſiebenlen Male die 
Opereite Madame Sherry" gegeben. 

— Liebe und Epe. Auf dem Frauen⸗ 
tage in Köln führte Fri. Ika Freudenberg aus 


kobzer Tageblatt. — 27. September 10.2 October) 1908 


Mittelſtandes, gegen ihren Willen nicht zur Che 
gelangen. Und allen dieſen Tauſenden hatte man 
doch gelehrt, daß der Beruf als Mutter und 
Hausfrau ihnen das höchſte Glück wäre. Was 
die Männer belrifft, ſo iſt es vielen von ihnen 
verſagt, in den Jahren glößter Lebenskraft zur 
Ehe zu ſchreiten. Die Folge dleſer Verhältniſſe 
iſt, daß ſich neben der Ehe breite, von vielen be⸗ 
ſchrlttene Wege zu einem bequemen Sichausleben 
aufgethan haben, auf denen die jungen, reinen 
Lebenskräfte unſeres Volkes mehr und mehr ver- 
giftet werden. Oft iſt heute die Che erjchweri, 
weil zur Zührung eines Haushalts mehr Mittel 
erforderlich ſind als früher. Der abnehmende 
Wohlſtand in allen Klaſſen, die erhöhten An⸗ 
ſprüche bringen es mit ſich, daß beim Abſchluß 
einer Ehe mehr die realen Verhäliniſſe eine Rolle 
ſpielen. Aber freilich, die Ehe, die aus Liebe 
geſchloſſen, aber dann in Axmuth verwildert iſt — 
der Mann überanſtrengt und für die Kinder keine 
Möglichkeit elner genügenden Etziehung —, die 
bietet ein anderes Bild, als jener Typus der aus 
Vernunftgtünden eingegangenen Ehe, die ſich be. 
ſonders in den großen Städten findet. Selbſt 
da, wo keine Noth der Freiheit wehrt, nach dem 
Ideal zu greifen, ſelbſt da iſt nicht die Lube Als 
ſiegerin. Es wird nirgends weniger nach Liebe 
geheirathet, als im Bereich des Ueberfluſſes. So 
find wir zu unnatürlichen, verſchrobenen Verhält- 
niſſen gekommen. Wis wir heute ſehen, was 
in den Stätten außerhalb der bürgerlichen Sitte 
ſein Weſen treibt, das geht über das erträgliche 
Maß hinaus. Das iſt eine Krankheit, das tft 
wildeſte Entartung, beſonders auch in der Vir⸗ 
geudung von Milteln, mii denen man 
ſelbſt einen Haushalt hätte gründen lön⸗ 
nen. Jetzt müſſen die Eltern, wenn fie 
die Söhne hinaus ins Erben laſſen, von Glück 
ſagen, wenn dieſe an Leib und Seele geſund blei⸗ 
ben. Und wenn Be elne Tochter an den Altar 
führen, müſſen ſie fragen, ob ſie nicht nach 
Jahren krank und gebrochen iſt. Vor Allem haben 
wir unſere aufregende Zeit anzuklagen, hinter der 
unſere Nervenkraft zurückgeblieben iſt. Die deuiſche 
Frauenbewegung, fie, die ſoziale Idlale für die 
Maſſen aufzustellen hat, muß an der dauernden 
Gemeinſchaft der Famllie feſtgalten; fie kann 
auch rein wirthſchaftlich der Mutter nicht die gr: 
ſammte Laſt der Füiſorge für ihr Kind aufs 
Dürden. Keine ſtaatliche Fürſorge wird die häus⸗ 
liche Fürsorge erfegen, auch im Zukunftsſtaat“ 
nicht. Das Schwergewicht der Aufgaben der 
Frauenbewegung in Bezug auf dle Sitilichkelt 
liegt darin, durch die Vertiefung aller geiſtigen 
Momente im Verkehr der Geſchlechter an der 
Veredlung und Geſundung der Geſellſchaft zu 
arbeiten, Ja, wir find des frohen Glaubens, daß der 
ganze Verkehr der Geſchlechter Bé auf einen reinera 
Ton ſtimmen wird, wenn auch die gemeinſamen geiſti⸗ 
gen Intereſſen auf beiden Selten durch bilt 
Frauenbildung gleich geſtimmt wird. Alles, was 
wir ihun, um die Kluft zwiſchen den Geſchlech⸗ 
tern zu überbrücken, bedeutet für Liebe und Che 
neue Schönheit, neue Glücksmöglichkelt. Viel konn 
auch helfen der Einfluß der Mütter auf die Söhne. 
Vielleicht gelingt es der Mutterliebe, das Problem 


mit löſen zu helfen, an deſſen Löſung ſchon fo viel | 


Weisheit zu ſchanden geworden iſt. 


— Fufifcei.“ Die „Grenzboten rügen die 
Wortbildung „fußfrei“ (fußfreie Röcke) als eine 
Sprachdummheit. 
zungen mit frei bedeutet das Beſtimmungswort 
die Sache, von der Jemand oder elwas frei iſt, 
und zwar gewöhnlich etwas Unangenehmes, Sid, 
rendes, wie in fehlerfrei, fieberfrei, zugfrei, eisfrei, 
ſchulfrei. In vogelfrei drückte das Beſtimmungs⸗ 
wort eine Vergleichung aus (frei wie der Vogel) 
und in hitzefrei den Grund der Freiheit.» In 
keine dieſer Klaſſen könne das Wort, „fußfrei“ 
eingereiht werden. Der Erfinder hat ausdrücken 
wollen, daß bei den neuen Kleidern der Sub 
Heidfrei bleibe; das hal er nun einfach umge⸗ 
dreht und nennt das Kleid fußfrei. Die „Grenz⸗ 
boten“ ſchlagen vor, anſtatt fußfreies Kleid frei» 
füßiges Kleid zu ſogen, nach Analogle von frei⸗ 
bündig, wodurch ausgedrückt wird, daß die Hand 
(beim Schießen) ſich nicht DDR, fondern frei in 
der Luft gehalten wird. Ebenſo müßte man dann 
auch freihändiger Wettermantel anſtatt handfreier 
Weltermantel jagen, Richlig gebildet ist's, aber 
ſchön klingt's nicht. 


— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

R. Rabinow'cz, und Bernhard Kloß, beide 
aus Petersburg, B. Tracht, F. Neimann und 
Niewladome kl, ſmmilich aus Warſchau, J. Hof- 
mann aus Krakau, Fullmann aus Pawlograd, 
K. Kolbe aus dem Poſtwaggon, J. S. Widenski 
aus Jekaterinoſſlaw, J. Kirſchſtein aus Tomas 
ſchow, A. Dolinskt aus Pinsk, S. Jatunski aus 
Jeruſalem, Hugo Berndt aus Zdunska⸗Wola, A. 
Rohr, Stadibrief,. J. Kronenberg aus Btaun⸗ 
ſchweſg, P. Felder aus Glopnica, J. Zwolinski 
aus Tarnograd, H. Muſalewsn aus Dick, 

— Lottetie. (Ohne Gewähr.) Am 8. 
October, das iſt am 2. Ziehungstage der 3. 
Klaſſe der 181: Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende Ger 
winne gezogen worden: 


Rol, 3,000 M 8353, 
Rbl. 1,500 M 2895. 
Rol. 1,000 * 8762. 
Rbl. 500 M 21794. 
Rbl. 200 auf Mk 1823, 1962, 4901, 


8398, 14927, 14999, 18078, 18265, 20959, 


21605, 21750. 


Rol. 80 auf N 2926, 3212, 5274, 
5719, 5800, 7685, 8293, 8594, 9080, 9337, 


München u. A. aus: Auffallend iſt die Eiſchei⸗ 9791, 10581, 10784, 10843, 10912, 10914, 
nung, daß viele taufende Frauen, beſonders des 11410, 12782, 13078, 18798, 18865, 13920, 


In den meiſten Zuſammenſet⸗ 


14103, 14797 815440, 15637, 18022, 18342, 
19336, 19687, 20400, 21050, 21287, 23134. 

Kol. 60 auf MM 63 106 85 242 45 93 
326 37 41 81 87 463 75 94 524 27 63 67 
628 49 59 718 58 76 803 19 45 57 61 95 
904 56 60 94. 

1018 71 1124 1213 58 61 68 92 94 97 
1363 1418 74 1521 44 93 1616 53 85 1714 
1852 57 1960. 

2111 26 2211 44 2313 43 46 2433 51 
82 96 2537 2621 66 2785 2823 76 2946 
60 79. 

3053 73 77 3194 3228 61 3323 75 
3444 65 67 98 3557 3627 31 80 3738 68 
3942 79. 

4021 41 4115 63 80 89 4412 66 72 73 
4569 4637 83 4792 4804 21 92. 

3026 47 82 5231 55 62 5305 38 61 
5433 65 68 5556 57 5616 32 94 5787 5881 
85 5906 12 33. : 

6036 97 6189 6261 83 95 98 6343 64 
re 51 6511 52 6781 95 6813 34 6916 

5 71. 

7090 7110 36 41 7259 71 7349 92 
7430 45 7535 7604 17 96 7705 44 7812 78 
81 7922 49. 

8016 43 77 8152 72 8201 3 13 
76 8450 8636 97 8714 98 8960. 

9029 9158 68 9277 80 9303 19 33 50 
58 62 65 9404 38 76 9641 64 9711 23 25 
28 60 70 88 9800 42 56 9954 68 74 77 79. 

10053 91 10135 50 95 10249 88 10300 
5 8 44 60 80 99 10418 47 10561 72 10610 
27 33 10754 99 10810 82 10939 48 84. 

11003 47 76 11149 52 66 11225 27 
11331 33 11406 11539 44 68 11636 51 60 
67 11754 56 74 95 11823 56 99 11906 54 
11961 83. N 

12087 99 121:6 74 78 12301 10 32 57 
76 12408 9 95 12564 12650 61 81 12700 
12808 31 47 61 67 75 12913 21 24 34. 

13053 84 13231 13307 57 60 13481 
13519 13685 13750 13852 98 13944. 

14030 90 92 14119 29 42 56 86 14205 
68 72 14327 14403 74 76 14524 32 60 61 
73 99 14754 95 14819. 

15000 87 95 15110 43 56 99 15200 13 
29 15323 68 15444 15504 5 22 38 15627 
7515700 19 89 315816 28 33 68 72. 

16036 16142 67 74 93 16257 65 16317 
73 16414 32 48 16505 63 98 16715 69 70 
95 16875 96 16911 43 81. 

17011 17146 51 17331 17470 91 17503 
10 33 45 66 176.5 30 17753 54 95 17893 
17960 86 91. 

18048 72 95 18128 48 90 92 18228 
18308 18441 57 18517 73 18605 18736 62 
18820 40 61 66 88 18909. 

19077 94 19113 15 77 19250 19332 47 

68 80 87.95 19426 72 83 85 90 19520 57 
66 81 19617 52 56 75 19726 47 19318 86 
19925 30. 

20031 49 52 68 87 20141 54 60 92 

20254 20380 82 20415 42 48 73 20514 15 

54 58 81 20677 20719 25 38 77 20842 86. 

21061 86 93 21243 21300 43 21417 

21597 21712 71 21867 88. 

b 22001 22137 40 22237 22340 22468 77 
85 22506 16 17 19 45 58 22721 46 62 

22807 89 22975 94. 

23044 57 98 23102 39 60 68 23206 47 
23320 29 59 61 95 99 23433. 


56 57 


Telegramme. 


Petersburg, 8. Oklober. Das Ver- 
kehtsminiſterium proftktirt die Verbindung der 
Weſchſel mit dem Niemen⸗Fluß. 

Berlin, 8. Oklober. Laut Berichten aus 
der Provinz hat der letzte Sturm ungehturen 
Schaden angerichtet. 

Wien, 8. Ollober. In Pola wurde ein 
Eiſenbahn⸗Ingenieur verhaftet, bei dem die dem 

| Erzherzog Ludwig ice: in Abbazzia geſtohlenen 
Sachen vorgefunden worden find. 

Dresden, 8. Oktober. Geſtern vor- 
mittag ſtürzte infolge des Sturmes das vier Stock⸗ 
werk hohe Gerüſt des Neubaues des ſtädt iſchen 

Volksbades ein, auf dem ſich 12 Mann befanden. 
Hierbei wurden drel Mann g elödiet und vier ſchwer 
verletzt. Die Verwundeten wurden nach der nahen 
Hilfsſtation gebracht. 

Bayreuth, 8. Ockober. Bel Ecke dorf 
landete geſtern früh 7¼ Uhr ein Luftballon, Bel, 
ſen Inſaſſen Franzoſen waren, nämlich Herr und Fr. 
Sanumiere, ſowie zwei andere Herren aus Paris, 
Diejelben waren geſtern abend 10 Uhr in Paris 
aufgeſtiegen; die Reife galt dem Wellbewerb um 
den von dem ageronauliſchen Damenklub in Paris 
als Preis ausgeſetzlen Fächer, 

Wien, 8. October. 


König Leopold der 


Gaſt des Kaiſers zwei Tage lang verweilen. Eine 


Ausſöhnung der beiden Monarchen ſcheint bereits Warſchau. 


erfolgt zu ſeir. 
Budapeft, 8. October. Koſſuth hat die 
Bewohner von Szegedin zur Ruhe ermahnt, Auch 


1 


| 


| Kr. 231 "28 
der Radſcale Lengyel hielt in Szegedin eine Rede, 
in der er die Mitglieder vor weiteren Aus ſchrei⸗ 
tungen warnte. 

Szegedin, 8. Oktober. In heutiger 
Nacht fanden abermals Ruheſtö rungen ſtatt. Viele 
Perſonen wurden verwundet. 

Szegedin, 8. Oktober. Heute bereit 
hier Ru he; das Militär bleibt jedoch welter con⸗ 
fignirt. E 

London, 8. Oklober. Der „Times“ wird 
aus Soſia gemeldet: Zur Verminderung der Ge⸗ 
fahr eines krlegeriſchen Zuſammenſtoßes mit der 
Tü kei ſchlug die bulgarlſche Regierung der Pforte 
vor, daß die beiderfeitigen Truppen auf eine ge⸗ 
wiſſe Entfernung von der Gienze zurückgezogen 
werden, und erbot fi auch, je ein Bataillon zu 
demobiliſieten für zwei, wilde die Türkei demobi⸗ 
liſteren würde. 

Brüſſel, 8. Okt. Die große Weberei der 
Firma Molle u. Vanham in St. Denis bel 
Mons wurde durch eine Feuersbrunſt zerflört. 
Der Materlalſchaden beläuft ſich auf über 100,000 
Francs. Dreihundert Arbeiter find beſchöftigungslos 


geworden. 
Sofia, 8. Okiober. Die Türkei hat mit 


Bulgarien eine Vereinbarung getroffen, der zufolge 
beiderſeiis gleichmäßig demobilifirt und das Mi⸗ 
Dër ` von der Grenze zurückgezogen wer⸗ 
din ſoll. 

S o ſi a, 8. September. Die hiefige Regie- 
rung hat bei deulſchen Firmen 100,000 Torniſter 
beſtellt. 

Belgrad, 8. October. Das neue Kabi⸗ 
net hal die Vorſchriften in Bezug auf das Ueber⸗ 
[reiten der tüikiſchen Grenze mit der Waffe in 
Hand bedeutend verſchärft. 

Belgrad, 8. Oct. Man Sprit wleder 
von einer partiellen Miniſte kelſis. Die Extrem⸗ 
radikalen verlangen den Rücklritt des Finanz» und 
Handelsminſſters, widrigenfallz ſich die ſchärſſte 
Oppofllion gegen die Reglerung herausbilden 
wide. ü 

Tanger, 8 OH. Ein Trupp bewaffneler 
Räuber und Soldaten grlff 30 Kilometer von der 
Stadt entfernt eine Karawane an und plün⸗ 
derte dieſelbe. Die geraubten Güter gehören größ⸗ 
tentheils europälſchen Firmen. 


Todtenliſte. 


Peter Cyrul, 47 Jahr, Poznanski'ſches 
Hoſpital, Targowa 2. 
Winkler, Baluly, 


Suſann! Berft geb. 
Franciszkanska M 57. 

Julius Weiß, 16 Jahr, Zubardz, Pol⸗ 
naſtr. N 5 


Irma Allee Spielmann, 9 Monate, 
Mikolajewska M 62. 
11 d SE Kurzweg, 4 Monate, Kaliska 


Marie Henſelmann, 1 Monat, Wul⸗ 
czanska M 216. 

Adelma Emilie Wildemann, 1 Jahr 
2 Monate, Rozwadowska M 27. 
ee Baszezek, 2 Wochen, Zarzew⸗ 


Irena Rinke, 3 Monate, Zelaznaſtr. 
zee Cſeſielczyk, 62 Jahr, Konina 


Emilia Rıffel, 64 Jahr, Plocka M 46. 
Anitla Obala, 1 Jahr, Golembiaftr, 


8. 
5 Wie Jaſinska, 66 Jahr, Przejezd 
11 Hays, 4 Wochen, Wilczaſtr. 
Hemyk Lehmann, 1%, Jahr, Zubardz, 


Alpankerfir. 2 80. 

nia „ öl. Ph va, 64 Jahr, L. Sred⸗ 
pi Michalska, 74 Jahr, L. 
de, A Ohio, 8 Wochen, B. 


H 


AN 
SE 


Nachſtehende Telegramme konnten 
vom Telegraphenamte theils wegen 
mangelhafter Adreſſe, theils aus 


Belgier wird hier am 17. d. M. eintreffen und als anderen Gründen nicht zugeſtellt 


| 


werden: 


ZJaworsfa aus Kaliſch 


— Grupow aus 
Anmerkung: Perfonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen, 


— 


Uhr 


Gala⸗Vocſtellung 
In ku zer Zeit!? 


Lodz amüſiert ſich! Eng 


oder das ſchwimmende Theat r. 


Große Ausſtat⸗ 


Die Direktion. 


2 
— 
Bi 
— 
== 
— 
ri 
1 
— 
— 
— 
— 
—— 
— 


„Ranges 12 


1., Debut, der beliebten 


ter Malten 


Debut des 


Frl. Else Ostini, 


1. Ballerine mit ihrer wunderbaren eleelrlſchen 


Aus ſullung Feenhafte Licht⸗Effecte! 
Zum 1. Male in Lodz. 


— 


tungs Komödie. 
Sonntag, den 11. October 1903 


2 Gala: Boftellungen 2 


Neue Debnts! 


12 Attractionen 1 


rr 


Direktion P. Kronen. 


—— — — —Uã 2 — 2 — 2 —— 
— 


Sonnabend, den 10. October 1903, 


Geschwis 


Nachmittags 3 Uhr u. Abends 81 
3 Uhr Nachm. u. 8½ Uhr Abends 


(halbe Preife), 


d Große Vorſtellun ep d 


EE —— Uö—2ꝛä—ł—n. 


Ann 


! 


und 
erſe i vor 
Das 
Gaſtſpiel 
SUSI MEMANN & CARSTEN - NORDEGG. 


Nur noch kurze Zeit 
d a, das Rätſel des XX. Jahrhunderts. 


und die übrigen Kunfikräfte. 


Aufang 9 uhr. ug 


Anfang 3 Uhr. 
—— —ʃ——— — —— ͤ gzꝝ . — . —Æ—¹.iᷓ — 


Präciſe 8 Uhr. 
Sei populären und halben Preiſen aller Plätze. 


Die Direction. 


Helenenhof Famiulien-Varietee 
Heute und täglich Große Vorſtellung mg 


Mittelpreiſen, 


für dle Boden 
Zum 7. Male: 


den 11. Oktober 1903. 


7 


Armi 


Zum 2. Male: 
R. Dellinger. 
* 


Don Gier, 


Zum 1. Male: 


Die große Novitäten 4 Akten 


Das Ewig Weibliche. 


Ein draſtiſch luſtiges Phantaſteſtück in V 


ſtaltung. 


Madame Sherry. 


glänzender neuer Aus⸗ 
Große komiſche Operette in 3 Akten von P. 


Ju Berlin im Neuen Theater 


Nopität der Saiſon, in 
zue Darſtellung gekom nen. 


Maurice Ordonneau. Verſe 
Muſik von Hugo Felix. 


Sonntag, 


Abend⸗Vorſtellung 


odzer Thalia ⸗ Theater. 


Heute, Sonnabend, den 10. Oktober 1903. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von 


Morgen, 


— 


glieder, iſt in dem prachtvoll neu ausgeſtaftete n, 


geſammte Perſo nal, Herren un) Dimen, 65 Mit- 
parodiſt ſch⸗luſtigen Stücke beſchäftig'. 


Bei ermäßigten, 
tage feſtgeſeßten 


Nachmittags⸗Vorſtellung: 


Die größte 
zum Theil 


Robeit Miſch. 
150 Mile 


Purani und 


| 
| 


P 


K. 


auf 


um in uubeſchränkter Summe (1 


50 „ 


— Mow⸗ 


Winecki aus 
Die Staatsbank 


Abbeg aus 
aus Peters 
4 


7 
Ibimperiale noch früherer 


e 


Ultimo — Mk. 216 


* 


Herren: Spies 


aus Watſchau — 
100 dan. Kronen. 


zu 15 R. — 


H 


wobei gerechnet wer⸗ 


Herren: 
10 Sp, 
5 Rbl. 05 Kop. und 


ür 


en — nach dem Werthe 


onate zu 77,40 für 100 


t 


zu 45,90 für 100 Mark. 


Paris auf 3 Monate zu 37,25 für 100 Francs. 


auf Amſterdam auf 3 


ür 


hren 1886 


Schwarz 
Dale 


vu Kageklatt, — 271 September (10. October) 1983 
mene Fremde. 


verkauft 


Tratten: 
London au 


mprägung, 


ol. der Mũ 


8 
x 


f 3 Monate zu 93,45 für 10 Bär, 


Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 


die U 


Coursbericht. 
Berlin, den 9. Oktober 1903. 


100 — Rubel 216 Mk. — 


zu 94,40 f 


auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
rdam zu 78,15 für 100 Holl. Guld. 


Ang 


Grand Hotel. 
Zürich — Hentze aus Leipzig — Stauffacher aus 


Goldmünzen alter Prägung werden von der 


Bank angenommen: 


Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete 


Foldmünze 


Hotel Mannteuffel 


aus Karlobad 
erlin auf 3 Monate 


Imperiale und 
Jahre, desgleichen 
reinen 
bühren 


Checks: 
den 1 


auf London 
Paris zu 37,474 für 100 Francs. 


Amſte 
lbimperlale aus den Jahre 


Holl. Gulden. 
91836 —1806 


—1896 


| 


auf Wien zu 39,50 für 100 öſterr. Kronen. 


— Ebel aus Freiſtadt — Bornſtein aus Toma⸗ 
auf Kopenhagen zu 52,05 f 


ſchowlez, Rusklewſez und Kreiterkraft, ſäm mill ſch 


aus Warſchau. 
Aol. ½ Imperial, enthält 17,424 Doll 


Reingold. 


burg — Gepner aus Warſchau — 
Kiew — Schreiber aus Czenſtochau — Maempel 


aus Krakau. 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet), 


Imperiale aus den Ja 


des 


Bale — Klein aus Breslau — Weiß aus Wien 


ſchow — Helden finger aus Colmar 
Surmann aus Moskau — Zym bal 


au 
au 
au 
au 


au 


bl, 


(aber 
(Ober⸗ 


gerſtein). 


ft der hl. Abend. 
Vortrag 


zr Kinderlehre. 


0 Uhr Beichle, um 
ſt nebſt der 
Paſtor An gerſtein). 
21 Uhr Kinderlehre. (Diakonus 
achmittas 6 Uhr Abendgoltesdienſt. (Paſtor 


Nanitius 


hr 


Jünglings⸗ Verein. 
Sonntag und Dienſtag: Abends um 84 Uhr 


Verſammlungen. 


Gottesdienſt. 


Abends um 8 Uhr Bibelftunde. 
gs 10 Uhr Gottesdienſt. 


goë 4 Uhr Konfirmanden ⸗ 


d 


tags 2½ H 
r Verſammlung der konſir⸗ 


lichen Jugend 


die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 


att 


Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
(Ober 


Haupl⸗Gottesdlenſt neb 
upt-Gottesdien 


Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
Vormittags 1 
Abends 8 H 


ber konfirmierten weiblichen Jugend. 


* 
$ 


$ 
D 


och: Abends um 8 Uhr Bibelflunde, 


anitius). 
e Amtswoche hat Paſtor Manitius, 


Trinitatis⸗Kirche. 

Johannis⸗Kirche. 
Sonntag 

g. (Ober⸗Paſtor An 


Konfirmandenſaal. 


Sonntag 


Kirchliches. 


(Paftor Ma 


$ 
Li 


2 
D 


Paſtor Angerftein). 


Stadt⸗Miſſionsfaal. 


Sonntag: Nachmitt 
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Kantorat M 1, Panslaftr, 44. 
Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelftunde, 


aber Hadtlan). 
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Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
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ndmahlsfeier. 
Dietrich). 
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Duer May.) 
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(Paſtor Hadrian). 
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231. Sodzer, Tagebla s. 231. 


nach dem "onbe ausſtreckte, brachte Wenzel Melz der Dogge die dort in denkbar größter Abgeſchloſſenheit den Spätſommer verlebt. 
Wunden bei. Thor ſchlug an, von Schmerzen gepeinigt — und Schon bei der Table d’höte im Kurhauſe erzählte man allerlei von 


"T Ge page any vaddeusadajgy 


D 


Olaf Jebens war entdeckt, alſo zeitlebens mit unauslöſchlichem Makel ` feinen Abſonderlichkeiten. Die Dienerſchaft dürfe mit niemandem 


behaftet. — — verkehren, ja kaum ſprechen. Sie macht die Einkäufe für den täg⸗ 


% eee; OMEGA deer SIS 5 * g . . Inzwiſchen war faſt ein Menſchenalter verfloſſen. lichen Bedarf und muß dann unausgeſetzt auf der Jacht verbleiben. 
` D" gang sem n Gad delt asg 
10 06 uasopeajsthay-zuig gea 


Das? USING 1s ss nz Artan 


Wer nach Swinemünde kommt, dem rathe ich, im Erlenſchloſſe | Man jagt, er haſſe die Menſchen. In jedem Fall meidet er fie aus 
ſein Heim aufzuſchlagen. Ganz in der Nähe rauſcht das Meer ſeine genſcheinlich. Frau und Kind kommen nur an das Land, um im 

einfage: Melodie, und rothe Gbereſchenbüſchel grüßen von den bes würzigen Föhrenwalde eine knappe Zeit zu verweilen. Währenddeſ⸗ 
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k = S A S S d = ERS 2 wem Dann, wie wenn er überzeugt d i igk i 
1 E 3 zeugt war, daß er ſeine Schuldigkeit In dieſem Augenblick kommt der Fremde aus dem Muſfikzim⸗ 
N * — ö 8 3 ei geg Dopusqaaudsyun E ` gethan, gab er es felber frei. . 5 mer vorüber. Sein Auge ſtreift Dr. Oßmann und mich. Mir iſt es, 
V Al Si 2. E e eee eee ee Geſtört war das Feſt, die Freude in eitel Unluſt ver⸗ als züngele eine Unruhe darin auf — daun bleibt es lange, wie ge- 
1 = "Ss S d ap u aoppuggsordug F Pr SI wandelt. ſättigt von tiefftem Weh, an mir hängen. 
E 2 SE 2 5 D'MA e Wenzel Melz ſtarb noch in eben der Nacht an den Wunden, die Die Herren grüßten einander. 
2 x 2 2 TR wmgp1 Am e ihm Thor beigebracht: „Wer iſt das 7“ fragte ich, nur mühſam meine Erregung nie, 
en S, Hedi g h Vorher aber befreite er noch fein Gewiſſen von der Schuld⸗ derkämpfend. 
d 8 = K S ` KA mu [joa eie laſt, die es bedrohte, durch reuevolles Bekenntniß: Selber gierig Dr. Oßmann zuckte mit den Achſeln. 
2 S Gs: 2 8 KT BS o0pn nach Walburgs Befig und wohl wiſſend, daß er dieſe niemals „Das vermag ich Ihnen ebenſowenig zu ſagen, wie wahrſchein⸗ 
N E = — S ` x — cee erringen werde, fo lange er Olaf zum Nebenbuhler hatte, war lich ein anderer hier im Bade. Wenn wir uns ſoeben grüßten, jo iſt 
d Si En E WS Vodiop/enp WossfeLIlez ufex donn n ef ſein Streben immer nur darauf gerichtet, ihn aus dem Wege zu 50 ea nur in einem jener Zufälle zu ſuchen, die das unfrucht⸗ 
IB — > „ J0p Goäeorgoeg od SSr/e 2 räumen: bare Einerlei unſeres Lebens hin und wieder mit einer Oaſe aus⸗ 
2 > E men reusp "potert r 5 So deif er dem Freunde, der mit offenkundigen Lücken in ſei⸗ | Betten, Sehen Sie jene Jacht !“ 
“ ER ne / S nem Wiſſen ins Examen getreten war, mit teufliſcher Gefliſſenheit, Er wies mit dem Finger auf den grün ſchillernden 
4 un + 8 A EH, BEUTE g jenen nächtlichen Einbruch zu unternehmen. Er ſelber wolle wäh⸗ Hafen. 5 [ 
8 Ee > H CG ddeſſen Wache halten. Als aber der Verblendtte eben die Hand Sie gehört dem Fremden, einem Norweger, wie man ſagt, der 
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von Stimmungen, Reparaturen, 


Gebrüder Koischwitz 


nach wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 dt. an dem Bahngarten. 


nachbarten Zweigen. Drinnen im Haufe aber wohnt jene traute ſen ſegelt er weit hinaus in die See oder lauſcht im Mufilzimmer, 
Behaglichkeit, die dem Fremden mit ſo großem Zauber anzieht. Wer ob nicht jemand am Flügel ſitzt und ſpielt.“ 
hier einmal geweilt, der bleibt auch unter dieſem Bann. „Weiter — weiter!“ dränge ich. 

Der Hausherr, ein feinfinniger Gelehrter, und ſeine praktiſch „Nun alſe die Begegnung zwiſchen ihm und mir! — Ich ge⸗ 
angelegte Gattin machten mich ſchnell vertraut mit den Erforderniſ⸗ he neulich etwa gegen Mitternacht einſam am Strand ſpazieren. 
ſen, die der neue Aufenthalt an den Ankömmling ſtellt. Nun Plötzlich fliegt ein Nachen durch die Wellen und erſtrebt das Land. 
ging ich zum Strand, die Bruſt geſchwellt von jener Sehnſucht Der Mann, der jenem entſteigt, iſt ein Diener. Er kommt direkt 
zum Meere, die eigentlich nie — niemals daraus entweicht von der Jacht und fragt mich, ob ich nicht wiſſe, wo hier ein Arzt 
und geradezu fieberhaft wächſt, wenn ich, wie alljährlich, hierher zur wohne — „Das bin ich ſelber !“ — Ob ich ihm nicht folgen wolle. 
rũckkehre. Das Töchterchen ſeines Herrn ſei ecktankt. — „Selbſtverſtändlich !“ 

Da lag es — dies ewige Räthſel: ſo friedſam und zutraulich, erwidere ich — Einige Minuten ſpäter bin ich auf der Jacht. Eine 
als ob es nie dem Sterblichen Ungemach bereiten könne. engelſchöne Frau ſitzt beſorgt am Lager des Kindes, während Dë der 

Aus dem Kurhauſe ertönen Weiſen, die meine Aufmerkſamkeit Gatte unabläſſig um beide bemüht. Zum Glück konnte ich in der 
herausfordern. Leiſe öffne ich die Thür des Muſikzimmers und That die fo heiß erſehnte Linderung beſchaffen. Es handelte ſich 
ſchlüpfe in den kleinen Kreis, der hier verſammelt ift. Vor dem um einen einfachen Erkältungsfall, der ſchon durch Hausmittel zu 
Flügel fit ein bekannter Pianiſt, der in gewohnter Meiſterſchaft beheben war.“ 

Chopins „A-dur Polonaiſe“ ſpielt. Dann folgen Schumanns rg, „Bei der Gelegenheit konnten Sie doch mit Leichtigkeit den 
besken“ und zuletzt „Iſoldes Tod,“ dieſe Wunderperle aus dem hohen Namen ergründe,n“ warf ich ein. : 
Lied der Liebe des Meiſters von Bayreuth. | „Ale Wetter! Wer denkt denn immer gleich daran! — Daß 


Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 
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27. September 10.) Oktober 1533, 


den wir nie zuvor im Leben geſehen. ſchein zu nehmen. Nur ſoviel iſt klar: Reichthum und Geſchmack 
Das Blut fiedet mir empor bis in die Schläfen. Einige traten überall in angenehmſter Wechſelwirkung zu Tage. — Und 

Phraſen der Entſchuldigung murmelnd, eile ich haſtig ins dann fiel mir etwas auf, als ich den Salon durchſchritt, — gewiſſer⸗ 

Freie. maßen ein Sanktuarium, und innerhalb jenes ein ausgeſtopfter Hund, 
Gewiß, ich hatte mich geirrt! — Es gibt fo viele Menſchen, wunderbar erhalten und beinahe wie lebend: eine mächtige deutſche 

die einander ähneln! — Weshalb ſollte nicht auch Olaf Jebens ſeinen Dogge l“ ? 

Doppelgänger haben? — — B 5 „Das DIR Du, Thor!“ flüflerte ich. — „Gewiß, fo dankt Dir 
Draußen erwartete mich Dr. Oßmann, ein tüchtiger Arzt und Olaf Jebens Deine Treue — und Rache!“ — — 

lieber Bekannter aus Berlin. .... Am nächſten Morgen war mein erſter Weg zum 
Er hatte gleich mir im Erlenſchloß ſeine Villegia tur aufge⸗ Strande. 

ſchlagen. Und als meine freundlichen Wirthsleute ihm mitgetheilt, Begierig ſuchte mein Auge die Jacht. 

Sie war veiſchwunden — 
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ſilbernen 
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Deftelungen werden in Lodz telephoniſch angenommen. 


Telephon Nr 16. 


361; Lask; 
Kaliſch, Glöwny Rynek 11. 


Dampf⸗ Brauerei 


i 
Anzüge nach Maass werden schnellstens 


in beſter Ausführung ſtets auf Lager. 


. d S Sg Ich Bob, an das Fenſterkreuz gelehnt — lauſchend, träu⸗ man dieſen beinahe gefliſſentlich verbergen wollte, das iſt mir 'eigents 
| Er a, A $ mend. lich erſt nachher klar geworden — Ich nannte natürlich ſofort mei⸗ 
ee Gs S, Plötzlich. .. jene hohe, mächtige Geſtalt, das offene, edle nen Namen, worauf der Norweger den feinen fo hinmurmelte, wie 
E 825 — — Geſicht, die Züge, die das Intereſſe für die vernommenen Töne jo man das ſtets thut, wenn man nicht will, daß er verſtanden werde 
E = RTGERTGPANPINE 2 el — IE) deutlich widerſpiegeln! .. . wo hab' ich all das ſchon einmal im — Meberdies dachte ich damals nur an die Heine Patientin — 
$ gl A > S S Fe nn Leben geſehen $ Aber die Frau beißt Walburg —* 
d 2 2 | 8 8 8 Der Mann wendet ſich ins volle Licht. Die! Spätnachmittag⸗ „Walburg?“ rief ich erregt. 
1 SI Pë 2 == S fonne läßt fein Blondhaar wie Gold aufleuchten. Fal — Was iſt Ihnen denn? — Den Vornamen habe ich 
d ZS E 5 SS 8 „Olaf Jebens l' murmele ich. behalten, vielleicht weil er jo ſelten BI 
ß d S KE 2 E Inzwiſchen verklingen die letzten Akkorde. Alles ſchiebt ſich Ich beherrſchtezmich, jo gut es irgend ging. 
F. L Ge 1 >38 S S S zur Thür, grüßend oder den Eindruck beſprechend, den die Muſik bn, „Am nächſten Tage,“ fuhr der Doktor fort, als ich mich eben 
3 V a Sr 8 EK D S S terlafjen. anſchickte, meine kleine Patientin zu beſuchen, klopft es bei mir. Es 
E e — 8 8 BN 2 3 ` Olaf — Mir hämmert das Herz — Ich trete auf ihn zu — iſt der Diener von der Jacht, der mir ausrichtet, ich brauche mich 
S 2 i d Ek — — 2 Nun begegnen ſich unter: Blicke — In ſeinem Augen Hader nicht mehr dorthin zu bemühen, da das kleine Fräulein dank meiner 
2 el D E 7 | Ss: a z 4 ſchnell nacheinander Erſtaunen auf und lichte Freude. Darauf folgen Hilfe bereits wieder wohlauf ſei. Was das hieß, verſtand ich. Zur 
K P 2 Se 11 E EE 0 E 3 graues Weh und eifige Abwehr. gleich überreichte er mir ein Couvert, das mein ärztiches Honorar — 
d 3 128. > | 8 | ai 2 N 3 2 Die Hand, die ich ſchon zum Willkommen entgegenge⸗ übrigens ſehr reich bemeſſen — enthielt. Das lehnte ich ab. Ich 
Br 2 = A = — A — f e Ki E 8 * ſtreckt, finkt raſch herunter. Das Grußwort erſtirbt mir auf den ſei hier nur Gaſt und nicht in der Praxis — Ich war ärgerlich, 
2 D 3 8 © v3 | 0 SE Ze 2 A EA Lippen. 885 wülhend. Durch eine gütige Fügung inmitten jenes Geheimniſſes 
3 b = SF SS 2838 = a $ 3 Der Mann hebt ein wenig die ſtolzen Achſeln und ſchüttelt den gelangt, ſah ich mich plötzlich wieder vor die Thür geſetzt. Nicht 

N 2 3 5 — = 0 we S g = = 75 2 E Kopf; etwa wie man thut, wenn ſich an uns jemand herandrängt, einmal ſoviel Zeit batte ich gehabt die Jacht gründlich in Augen ⸗ 
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Zur Herbft- und Winter-Saifon !“ 


CHRISTIAN WUIKE 


* 
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Fertige Herren ⸗ Garderoben 


Nr D E nnr 
> 4) 


Wachholder- 


Pilsner 


Bairisches 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den 


Br Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 


daß ich eingetroffen, war er ſofort an den Strand geeilt, dem ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Rendez⸗vous aller Gäſte. t 
Wir drücken uns erfreut die Hände. i 


größte Auswahl 
in: 


prämlirt auf der hygieniſchen Nabe Nan te lang mit der großen 


Zen on 


Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet. 


Niederlagen 
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= Se Lager Optiſcher und 
„ girurgiſcher Artikel 
Schreibmaſchinen 


UAUuterwood und Hammond 


und die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Verhältnſſſe am geeignetften, weil man 
ven letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Pyotographiſche Appa⸗ 
tate, Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu 
ſoliden Preiſen gemacht bei 


A Diering ` 

Lë 

Optiker. 
Pelrikauer Straße 87. 
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Lola | chemiezna _pralnia.i. farbiaraia 
skie] I dzieeinne] 


Die Lodzer chemische 
Waschanstait und Färberei für Herren-, Damen 


git viel, 


mat Melon 10 und Kinder- Garderoben 
von 
DD DLA Tab Wladyslaw Ulatowski 


W. Kolanowskiej 


td ulica Widzewaka & 28. 
Pret Zaang eig waelkyg reperacjg 
bielieny za nader przystepngq cene. 
MB. Wesystkie obstalunki wykonywa sid 
‚tarannie i punktualnie nu cas umods 
wiony po cenach niskich. 


Lodz, Widzewskasir. Mr. 28. 


Alle Bestellungen umd Wäschereparatus 
ren werden schnell sauber und billig aus 
e geführt, 


258595858 9353896585533 95858S 
Agentur geschaft. 


CLI Charkow 


Gegründet 1895. 
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A. BRAU 


Bessere Vertretungen gesucht 2 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


Dc EE 
fr Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung 


em By 


Peirikaner-Biraße 14 2 

empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 
en, ` Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteifen, ; amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Berkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. . w. 
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eirikaner-Lirafe 14 


| 
W. oe SE 


Sch Zagebietti — 23. Geptember 10. Oktober) 1908, 


E 


g 
8 
ö 


In der 


chu le Thomas 


La 

X 

82 

& Andrzeja⸗EStraße Nr. 11, 


hat der Unterricht begonnen. Die Schule unter Leitung erfahrener 
Pädogogen bereitet ſpeciell Schäler für Regierungs-Schulen vor. 

Das Programm der 1. und 2. Klaſſe entjpricht denſelben Klaſſen & 
der Manufacturſchule. Bei der Schule befinden ſich Abendcurſe für x 
ai 


KE e 


Erwachſene. Annahme neuer Kandidaten täglich bis 9 Uhr Abends, 
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H JASIONOWSKI, Juwelier, Petrikauerstrasse 69, 


empfiehlt alle in das Juwelierfach schlagenden. Erzeug- 
— ——————— - ⸗ůᷓv——ůꝛ en ar e en 


FEB . , 
nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- 


— 


nimmt fteparaturen und Bestellungen. 
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KARKRUNKERKARKKERMENIER NU NN 
Fabriks - Lager der |Actien - Gesellschaft ZS 


WI. Gostynski & Co. 


Lodz, Petrikauerstrasse E 68 
empfiehlt zu mässigen Preisen : 
Zimmer - Eisschränke. 
ai. ` Englische & Wiener Bettstellen, ` 
GEN Stählerne & Feder - Matratzen. 
A Kinder - Wagen & Velocipede. 
Wannen & Zimmer -Douchen. 


LE: Haus- & Küchengeräthe. 
NN NN NN NN NN 


Tüchtige Taufmäunifde Kraft 


SM S 


> 


ruſſiſcher Unterthan, der ruſſiſchen, polniſchen, franzöſiſchen und deulſchen Sprache 


1 ächtig, als „Orsbrerze ani Arears* (leitender Direktor) für unſere Geſell⸗ 
ſchaft zu baldigen Antriıt geſucht. 
Rufl. Ind. und Hols. Akt. Gef. d. vorm. Uanternehmg. E. Haebler. 


WAS 
Erfahrener Reiſen der 


geht wieder auf die Sibiriſche Tour und wünſcht noch einige Firmen 
milzunehmen. Steht mit der Prima Kundſchaft in regem Verkehr und 
guter Beziehung; kann jeden Arlikel mit Erfolg einführen. Schriftliche Inmels 
dung: St. Petersbur,, Suvorowsky Pr. N 33, W. 19 sub. „K.“. 
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WINTERGARTEN 


Petrilauer! Straße M 151, 
Heute und täglich 
Arthur Taegers 
beliebtes und als vorzüglich 
anerkanntes Juſteumental⸗ 
Humoriſten- u. Hurlesken⸗ 
Euſemble. Durchaus erſt⸗ 
kiaſſige Darbietungen. 
Anfang 8 Uhr. 

Sonnabend u. Sonntag Beginn 7 Uhr. 


— — na 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann duch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei ſehr geringer Einlage (mogatlich 
nur Mi. 5 und Mk. 10.) erwerben. 


Stellung u. Existenz durch 
brieflichen-„prämüirten- Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


oBuchführungs 


Rechnen, Korrespondens, Kontorarbeit, 
schönschrift, Stenographie. 

Bitte gratis Prospekt zu verlangen, 

Erstes Destschos Buandels-Lehr-Institut, 


Otto Siede — Elbing, Preussen, 


Hausverwalter 


welch t mit dem Ad miniſtrativ- und 
Polizeiweſen gut vert aus ift und gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen auſzuw is: 
ſen hat, ſucht elnen ſolchen Poſten. 


Offerten unter W. W. an die Gr, 
ped. d. Bl. erbeten. ` 


MME OO OCH 
Dr. Schindler-Barnay’s 
„Marienbader Reductions-Pıllan‘‘ 

gegen ` 
Fettlelbigkeit 
u. als ausgezeichnetes Abführmittel. 


nur echt in rothen Schachteln. 


Gebrauchsauweisungen in russ., frauz. 
und deutscher Sprache. 


09090090090909008 


ST. RAPHABL-WEN, 


5 


1 


j 
kalt, 
mi 


bur-Cognac ui Lu Neige. 


| Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 


ees Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


Bei Abnahme von Griginal-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische, und spanische Weine. 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


wosunyosigg d0A Ws oi uu 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. | Telephon- Verbindung 
Thee- Nie der lage der Firma WOGAU d 00. in Moskau. 


ist der beste Freund des 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen ist 

\ dieser der am meisten 

stärkende, tonische u.kräftigende. 

Sein Geschmask ist ausgezeichuat. 


Compagnie du vin St, 
Raphael Valence Drome). 
France, 


Wein-, Colonial-Waaren- 


SI N 


u. Delikatessen-Handlung 


ehemaligen Kloster’s 
= DE FECAMP 
Vorzüglich. Tonisch.. Verdauungserleichternd. 
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9 3 
E | Die hüchſten ı Preise f 
ö d Gold, Si Uer u. Edelsteinen ; ß 
13 das Juweller⸗Geſchült von * 
[Moritz Sutentag. 5 


Us 


Cliches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ar gie liefert: 


Chemigraphie u Stereotypie 


Alfred Joner 


Warschau, Chmielna 26. 


Druckfertige Clichés, Ornamente ete. ete. 
in grosser Auswahl. 
d ër Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes. 
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für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 

dét o es nichts beſſeres, als dieſer 
— 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragen 

Beinkleider wieder wie nen bere), 

S len. Niemand ſollte verſäumen, Bé 
dieſen Dote anzuſchaffen, Zu 

Rech dem daben bei 

Sebreuch, GUSTAV AN WEIL Ef, 


Lodz, Nawrot⸗Straſſe Nr 1. 


Vor dem 
Se brauch. 
Preis nur 2 NEL. 


P- 


empflehlt; 
stets frisch gebrannten. 


Kaffee "ge 


von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Ko 
pro Pfund.; 


Colonialwaaren- u. Delikatessen -Handl. 


ITbee- Niederl. d, Firma Wogau & Co., Moskau 8 gr 


"A TRAUTWEIN, W 


Petrikauerstr. 73, vis-à- vis d. Conditorei d. Hrn, Rosskowski, 


Wein-, 


Peaazsops u Pause Hecnozbir Bogepz, 


3 Th tele | 


Aossozeno Lersyvom, x. 1 27 cenrabpa 1908 r, 


1 Sdt . 27, September (10. Otuber) 1903. 


ein nisininieinininininininininta GOOD 


2 kalſſige iſrael. Sugben Lehranſtalt 
von M. Bellg mann, 


die uniform der Schüler iſt von der Schulbehörde beftitigt. ug 
Ziegel ⸗Sraße 37 (Petrikauer⸗ Straße 34). 


Die Schüler werden ſpeclell fü. die Regierung sſchulen vorbereilel u. AR 
der hebrälſchen Sprache und Religion gründlich unterrichtet. 9 E 
neuer, Schüler täglich von 10—2 Uhr. 61 U 
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Eine 


Wohnzimmer Einrichtung 


ift billig zu verkaufen. Näheres in der Exp. dieſes r 
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Eröffnet an dee 
Pſetrikauer⸗Straße Nr. 17 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


SOn dito rei. 


Sämmtliche in das Fach ſchlagenden Beſtellungen werden von or, 
dank dem Engagement vorzüglicher Hilfskräfte, auf das ſorgfältigſte und 
b sgeführt. Glei d 
ëch fr, E Billard- Le. Schaehzimmer. 
Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu jeder Tageszeit. 
Gioße Auswahl in Chrfoinden, Eonfiiuren, Bonvonnieren, 
Sisquit und Waffeln. 
Soeben eingetroffen: 


Frische, echte Thorner Honigkuchen. 


OSKAR GUHL, Zoch, 17 und 


Zawadzkaſtr. 12. 
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2 
photographiſche Atelier 


von 


. F. STOL ARS KI, Ve. . 
Li Se von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nac mllahs Bee 
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Das 
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—>o Mäßige Preiſe. e 


ur 


1 en mar 
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Pensjonat und höhere Lehranstalt auf dem Lande, 
nimmt neue Zöglinge in alle, am liebsten in die 
unteren Klassen auf, und entlässt seine „Schüler“ 
Gs dem Berechtigungs - Zeugnisse zum einjährigen 

ienst. 


Pädagogıum Ostrau be / Filehne. 


SGioebnellpressendruck von Leopold Zoner, ` 


Kodzer Freiwillige. feuerwehr. 


Sony tag = 11. October a. c. um 
7 Uhr, Morgens 


„Uebung“ 


— des 4, Zuges im 3 deſſel⸗ 


ben Zuges. 


— E eg 


Montag, ech 12. Dchober a. c. um 


7 Uhr abında 


„Signal- Hebun,‘ 
des 1. GA im en! deſ⸗ 


Das Commando. 


[Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
Patentanwalts- Bureau. 


Ein in minleren Jahren ſtehender 


Fabriks⸗ Buchhalter 
(verheirathet), im Spinnereifach gut ge 
fahren, wünſcht ſofort oder ſpater in 


Stellung zu treten. 
Offetten an die Exp. dieſ s Blattes 
Jeng ve K, Abeles. 


Vorzüglich unterrichtet 
Dn 
Woon Bike, 
Fame r A 


Dr. S. Kantor 


Spetialiſt (är Haut / Seſchlechts⸗ 
u. wee le e 


Spreöflunden von 8—2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


XMXXMMXNNNNNN M 
Eine 


LES H 
Kugel rg 
zwei, Spiegel, Säulen 
etc. etc. find billig abzu 
geben. Näheres in der⸗ 
Exp. dieſes Blattes. 
RK KICKER KK 


Thalia » Theater. 


Zwei lüchtige Zimmerleute, die ſchon 
mit Bühnenarbelt u vertraut find, fine 
den bei guten Lohn ſoforlige Anſtellung 
Meldungen 85 ER rbureau Dzielua⸗ 
Straße * 1 

Die Direktion, 


e Fische wa 


Tal KA 
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empfiehlt 


A. Trautwein 
Wein-, Colonial waaren- 

und Delikatessen - Handl ang, 
Petrikauer- Strasse 73. 
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1 Königreich Sachsen 

Technikum Hainichen 
Höhere Lehranstsit für Maschinen- und 


Elektro - Ingenieure, Techriker, Work 
meister. Programm frei. Diren, E. Bolts. 
. BEN: 


